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Donneritag den 20. December | 


—— 


Jula n d. 


Berlin, 17. Diebe. Se. Majeſtät der Könnig haben dem Pfarrer 
Faber zu Friemersheim, Regierungsbezirk Düffeldorf, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Küſter und Schullehrer Mathias Mertes zu 
Weißkirchen, Reglerungs⸗Bezirk Trier, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo 
wie dem Feldwebel Immendorf vom 40ſten Infanterie-Megiment (Sten 
Reſerve⸗Regiment) die Rettungs⸗Medallle mit dem Bande zu verleihen 
geruht. 8 5 4 

In der Augsb. Allg. Ztg. ſchrelbt ein Carreſpondent aus Berlin: 
„Am ganzen Könlyl. Hofe hertſcht über die Geburt der dem Prinzen 
Wilhelm neugebornen Prinzeſſen große Freud, welche noch dadurch ge: 
ſteigert wird, daß die hohe Wöchnerin nach wie vor ſich im erwünſchteſten 
Wohlſein befindet. Auch alle übrigen Glieder des Königsbauſes erfreuen 
ſich des besten Beſindens, namentlich auch Se. Königl. Hoh. Prinz Wil⸗ 
helm, Bruder Sr. Maj., der längere Zelt hindurch leidend war. — Auch 
mit dem Giſundheitszuſtande des Fürſtbiſchofs von Breslau, der 
wegen der milden und verföhnenden Weiße, mit welcher er von jeher die 
obſchwebenden kirchlichen Zwiſtigkelten auszugleichen bemüht geweſen iſt, 
von ben höͤchſten Perſonen durch ein wahrhaft herzliches Entgegenkommen 
ausgezeichnet wird, beſſert es ſich. — Trotz aller in den Zeitungen ver⸗ 
welche man hier aus der Provinz 


X oa Les. 


fe „ A did i 0 


alla signora gärbatissima 
Carolina Botgorschek. 


Vien dall’onde o dal cielo 
Questa nostra bellissima Sirena? 
Se n odo il suono, e se ne miro il viso, 
In cui del paradiso a 
Non che del ciel son le sembianze impresse: 
Non è cosa terrena. 
Celeste la direi, se non vivesse 1 
Nell’angfoscioso mar, che fanno i pianti 
Degli infelici amanti! 


— 


1 — 


— (Weihnachtswanderungen.) Die verfeinerte Induſttie und größere 
Eleganz, mit welcher die Gewerbetreibende jetzt vorgehen, ſcheint nur auf das 
alte Breslauer Chriſtmarkt⸗Leben einen nachtheiligen Einfluß zu üben. Die 
Menge der ausgeſtellten Sachen iſt ſchwer in den engen und kleinen Bauden 
und Schragen unterzubringen, und die Zierlichkeit derſelben erfordert ein einge⸗ 
ſchloſſenes, vor den Einflüffen der Witterung geſchütztes Lokal. So zieht ſich 
denn der größte Theil der Schauſtellenden in elegante Gewölbe und eigends ge: 
miethete Zimmer zurück, und der liebe, alte Kindelmarkt mit feinen Lampen 
und Lichtern, mit ſeinen Chriſtbäumen und Pfefferkuchen und mit ſeinen tau⸗ 
ſend Kleinigkeiten und Süßigkeiten droht in der, unverſiegbar Neues gebärenden 


Gegenwart als beſtäubtes mittelalterliches Inſtitut zur Ruhe gehen zu wollen. 


Doch wogt die große und kleine Welt noch kauf⸗ und ſchauluſtig die Bauden⸗ 
reihen entlang, und wer einiges Gefühl für Jugend⸗Erinnerungen bewahrt hat, 
. ſich nicht, bei einbrechender Dunkelheit dem Ringe zuzueilen und in 
dem wogenden Gewühl in Bildern jener Zeit zu leben, wo ein heller Frühling 
aus den Zweigen des Chriſtbaums wehte, wo der Kreis der Wünſche mit dem 

tz eines Spielwerks, einer Schachtel voll Soldaten 7 50 — Durch 
vielen geſchmackloſen Pfenningkram, der auf dem Chriſtmarkte ſich breit macht, 
kuchten wie grünende Oafen die Bauden einzelner Vorkämpfer des guten Ge⸗ 
ſchmacks, die, der alten Obſervanz treu, aus ihren gewöhnlichen Verkaufs⸗Lo⸗ 


ollen Baude des 


ſammendrang der Kindelmarkt⸗Beſucher iſt vor der ed 9 5 
romenirenden zum dichten 


Hrn. Karſch, hier geſtaltet ſich die Reihe der 


ihr ein Paar Inerpreſſibles präſentirt; ein, zwiſchen eine Nonne und eine Mar⸗ 
ketenderin placirter Grenadier von der großen Armee führt das getheilte Herz 
auf und Amor, der kleine Unhold, ſchleicht lauernd durch das tolle Gewühl, 
umgeben von ſeinen 


Chocoladen-Maſſe nicht zu überfehen. Eine Taſſe des narcotiſchen Getränks 
von Mocca iſt geleert, die Weihnachts⸗Wa 0 


dieſen Tagen zum Oberbibliothekar an der Univerſität Breslau 
ernannt worden, wodurch derſelbe eine ſehr fehle äußere Stellung erhalten 
hat. — Die in mehrere Zeitungen aus der Leipziger Allgemeinen Zeitung 
übergegangenen Nachrichten von bevorſtehenden Minifterialve rä n de⸗ 
rungen, find gänzlich ungegründet. — Das hleſige Zeitungs: 

wefen if, fo viel auch über Veränderungen dreſſelben geſprochen und ge⸗ ö 
ſchrleben wird, fo ziemlich in dem alten Zuſtande, und es möchte auch 
wohl, wegen der ſo zahlreichen und eigenthümlſchen Schwierigkelten, dle 

mit derartigen Umwandlungen verknüpft find, fürs erſte noch fo verblelben. 

Hr. Arnold fungirt noch immer bei der Staatszeltung, loll aber keine 
Hoffnung haben, definitiv die Direktion, zu erhalten. — Die nau projekt 

tirte Potsdamer Landjeltung wird nach allem dem, was darüber kund⸗ | 
bar wird, nur eine literariſche Erſchelnung untergeordneter Art werden, alſo od 
keinen ſehr zuverläſſigen Barometer der hleſigen höhern Politik abgeben. — 

Auf der Eiſenbahn geht es, wie die Jahreszeit es mit ſich bringt, et⸗ 

was flau; ſelt der Eröffanng der Bahn ſind die Actlen um mehr als 6 

Prozent gefallen, und bei der gewiß in den nächften Monaten zu erwarten⸗ 

den bedeutenden Verminderung der Einnahmen dürfte ein ferne res Sinken 

bis zum Part beim Beginn des nächſten Jahres nicht fo unwahrſcheinlich 


fein,” > { 
Deut ſchland. 

München, 10. Dec. Giſtern Mittag hlelt der für dieſes Jahr ge⸗ 

wählte Rector unſerer Unlverſität, der gelſtlſche Rath und Peofıffor 


Knäuel. Manch ſchönes Mädchen⸗Auge glänzt freundlich der bunten Kunſt⸗ | 
welt entgegen, die hier ſchillernd und glänzend ſich aufthut, und ſchaut wohl: 
gefällig die eigenen Züge in dem Meere von Spiegeln und tauſend Reflexen. 1 
Was die Meiſter aller Schulen geſchaffen, hat die, mit der Farbenkunſt jetzt Re 
wetteifernde Kunſt des Meiſels hier aufgehäuft, Raphaels Madonnen, Te⸗ | 
niers burleske Bauerngruppen und die allerliebſten modernen franzöſiſchen 
Galanteriebildchen hängen im harmoniſchen Durcheinander. Unzählige Kleinig⸗ 

keiten, werthvoll für die liebe Jugend, laden zum Einkauf. Hler kauft Fritz⸗ 

chen ein ſtattliches Schreibebuch, während das ihn führende, reizende Schweſter⸗ 

chen verſtohlen ein Schächtelchen zierlicher Oblaten bezahlt, mit denen ſie die 

ſüßen Sendſchreiben ſiegelt. Der zunehmende Andrang der Beſchauer treibt | 
uns von Hrn. Karſch, und wir gelangen zu einem Ruhepunkt erſt fern von 5 
ihm bei den Heeresmaſſen des Hrn. Schepp. Jeder, der in Breslau ſeinen 
Schülion⸗Curfus abſolvirt hat, kennt dieſen Mann. Der Name dieſes Gene⸗ 
ral⸗Feldmarſchalls und Schöpfers vieler Millionen Soldaten hat bei der Bres⸗ 4 
lauer Knabenwelt eben ſo guten Klang, wie der Name Rothſchild an der Ei 
Hörfe, Er iſt der erſte Inſtructor in den ſtrategiſchen Vorſtudien der ſchleſi⸗ | 
ſchen Jugend. Friedlich, wie in der Wirklichkeit, ſtehen bei ihm Preußen, 

Ruſſen, Franzoſen und Engländer nebeneinander. — Die Winterluft weht kühl | 
und das Schild des Hrn. Kanditors Barth erinnert uns, daß es wohlgethan * 


ſei, eine erwärmende Stärkung zu ſich zu nehmen. Wie in den früheren Jah⸗ 


ven, hat Hr. Barth wieder eine geſchmackvolle Ausſtellung von Dragant⸗ und 
Marzipan ⸗ Attrappen veranſtaltet. Es iſt unglaublich, bis zu welchem Grade 5 
geſchmackvoller Eleganz dieſe Luxus⸗Sächelchen gediehen find, Die größtentheils 

5 bis 6 Zoll hohen Figuren ſind eben fo ſkurkil erſonnen, wie in Form und 
Zeichnung entſprechend ausgeführt. Alle Heroen der Tragödie und Oper fin⸗ 

den ſich hier in ſchweigſamen Gruppen zuſammen. Napoleon lehnt fi | 
vertraulich an Wilhelm Tell an, die vor Don Juan fliehende Anna 
ſtürzt verzweifelnd in die Arme des ſchachernden Abraham Hirſch, der 


lügel⸗Adjudanten, den drei Grazien, in der reizendſten 


Toilette, wie ſie die urweltlichen, vor dem Sündenfall erſchienenen Mode⸗Jour⸗ 
nale vorſchreiben. Als ein neuer Triumph der Canditor⸗Kunſt ſind die Spiele⸗ 


reien und ſcheinbaren Hausgeräthe, wie Leuchter, Löffel, Schüſſeln u. ſ. w. von 9 
+ 


nderer, der lieben Kleinen daheim ges 
denkend, pilgern wohlgemuth nach Stadt Berlin, wo Hr. Auguſtin eine 


Spielwaaren⸗Ausſtellung arrangiert hat, ausreichend für das Bedürfniß der 
die, der alten Ol l 5 10,000 kleinen Breslauer, die beſchenkt ſein wollen. 
kalen mit ihren Herrlichkeiten dem Chriſtmarkt zugesilt find. Der größte Zus | 


0 Die ausgeſtellten Sachen 

ſind alle wundernett, doch geſteht Referent ehrlich daß er weniger den bunten 
Kram, wie die freudeſtrahlenden Geſichterchen der Kinder beobachtet hat. Es 
müßte ein rührend ſchönes Genrebildchen werden, Kinder vor einer Spielwaa⸗ | 


„ 


würden, allein jetzt iſt es zur 


2 


Siber, in der akabemiſchen Aula feine Antrittsrede, der außer den Stu⸗ 
dierenden und Profeſſoren und mehreren Minifterialbeamten auch der Hr. 
Minifter des Innern v. Abel beimohnte. Am Abend brachten die Stu: 
ditenden dieſem, ihnen wegen feiner Theilnahme an ihren Angelegenheiten, 
wegen ſeiner humanen Geſinnung eben ſo, wie wegen ſeiner doctrinellen 
Vorzüge hoch geachteten Lehrer einen ſehr glänzenden Fackelzug. Ueber 
fünfhundert Fackelträger in zwei Reihen, zwifchen Ihnen vier Muſikchöre 
biefiger Regimenter, bewegten ſich durch die Hauptſtraßen nach der Woh⸗ 
nung des Rectors unter dem Zuſtrömen einer großen Menſchenmenge; 
voran die vier geſetzlich beſtehenden Verbindungen, welche von unſern Pro⸗ 
vinzen die Namen tragen, die Bavarla, Franconſa, Palatia und Suevla 
mit ihren Cotpsführern, dann die übrigen nach Fakultäten getheilt und 
ebenfals unter ihren Führern in der Farbe der Fakultät. — Uebrigens 
hat unfere Untverfität zufolge der neuen Verordnung, welche ihr die Ly⸗ 
ceen in Bezug auf Ausdehnung der allgemeinen Studien gleich fkelt, 
nicht merkbar abgenommen. f 


Nürnberg, 13. Dic. Bayerns ruhmgektönter Heerführer, Feldmar⸗ 
ſchall Fürſt v. Wrede, iſt nicht mehr! Geſtern Abends gegen 11 
Uhr en digte er auf ſelnem Schloſſe zu Ellingen eine mit Mühen und 
Gefahren, aber auch mit glorreichen Thaten und Verdienſten reich 
beſaͤcte Laufbahn. Während der von der Laſt des Alters und von 
Kriegs beſchwerden geſchwächte Körper dem abzehrenden Uebel unterlag, blleb 


die Kraft des Geſſtes noch bis zu den letzten Tagen ungeſchwächt, wie 


ble letztwilligen Anordnungen des Verewigten bezeugen. So verordnete er, 
daß 24 Stunden nach ſeinem Hinſcheiden ſein Körper geöffnet, dle vor 
25 Jahren bel Hana n erboltene Kugel herausgenommen und ouf ewige 
Zeiten in einer Urne von der Famille aufbewahrt werde; die Leiche fol binnen 


458 Stunden, ohne Prunk, in der Familiengruft neber feiner vor 3 Jah⸗ 


ren vorangegangenen Gemahlin beigeſetzt werden. — Er war am 29. 
April 1767 geboren, erreichte alſo ein Alter von nicht ganz 72 Jahren, 
und hinterläßt 3 Töchter und 5 Söhne, die theils im Bayrrifchen, theils 


im auswärtigen Civil: oder Militärdienſt eine ehrenvolle Laufbahn ver⸗ 


ſolgen, und in ihm einen zärtlichen und liebevollen Vater beweinen. 


Defterreid. 

Wien, 15. Dezember. (Prlvatmitthellung.) Dem Vernehmen nach 
bat Se. Durchl. Erzherzog Ferdinand, General⸗Gouverneur in Galizien, 
die Verſicherung von Sr. Maj. dem Kaiſer erhalten, daß Höchſtderſelde im 
Laufe des künftigen Jahres dleſes Königreich mit feiner Gegenwart be⸗ 
glücken werde. Es war zwar ſchon bei Eröffnung des diesjährigen Land: 
tags von Seite des Regierungs⸗Präſidenten von Krieg in Lemberg die 
Hoffnung ausgedrückt worden, daß St. Majeſtät nach Gahizlen kommen 
Gewißheit geworden. — Der Erzherzog 
Johann iſt hier angekommen. er \ 


Großbritannien. 


London, 11. Dezember. Das Diamanten=Halsband, welches 
Reſchld Paſcha der Königin als ein Geſchenk des Großberrn überreichte, 
enthält einige der ſchönſten Diamanten, dle jemals in England geſehen 
worden. Seln Werth wied auf mehr als 5000 L. geſchätzt. J. Maj. 
dankte dem Geſandten in franzöſiſcher Sprache und legte den Schmuck ſo⸗ 
glich ſelbſt an. Die Herzogin von Kent hat ein ähnliches Geſchenk er⸗ 
halten, jedoch mit kleinern Diamanten. Kürzlich erhielt J. Maj. auch 
von der Königin der Belgier 12 Paar der zlerlichſten Sammet ⸗Pan⸗ 


2224 


— 


tofſeln, welche unter der eigenen Aufſicht der letzteren von dem erſten 
Fußkünſtler in Belgien verfertigt wurden. 


Frankreich. . 

Paris, 9. Decbr. 
Wichtigkeit zu Ohren gekommen, welche ich Ihnen mitzutheilen um fo 
weniger Bedenken trage, je mehr mir meine Quellen für ihre Wahrhaftigkelt 
zu bürgen ſcheinen. Das Kabinet von St. James hat nämlich 
in dieſen Tagen durch eine ziemlich kategoriſche Note de m 
Kabinet der Tuilerien ankündigen laſſen, daß es von jetzt 
an und in möglichſt kurzer Frift ein thätigeres Einſchreiten 
Frankreichs in Spanien, mit Einem Wort, eine wirkliche In⸗ 
tervention erwarte, weil dies das einzige Mittel ſei, Spanien von 
dem politiſchen Elende zu befreien, unter welchem es ſeit Jahten ſeufze, 
und der gräßlichſten Anarchie vorzubeugen, welcher es mit Rieſenſchritten 
entgegen gehe. Werde ſich das Kabinet der Tullerlen ferner weigern, hiers 
auf einzugehen, fo werde ſich England genöthigt fehen, in die ſem Punkte 
feine Politik von der des Minifteriums vom 15. April zu trennen und in 
Bezug auf die Herftellung des Friedens der pprenäiſchen Halbinſel allein 
die Maßregeln ergreifen, welche ihm die Intereſſen der konſtitutionellen 
Monarchie, feine eigene Politik und die Zukunft Spaniens zur Pflicht 
machen. Geht Ludwig Philipp nicht auf die Vorſtellungen Englands eln, 
fo zerfällt das fo ſchon bedeutend erſchlaffte engliſche Bündniß, auf welches 
man ſo große Hoffnungen ſetzte, vollends in nichts, und es beginnt für 
die auswärtige Politik der Juliusmonarchle ein neues Stadlum. Frank: 
teich ſchließt ſich dann nur um fo inniger an Orſterreich an, und die Ver⸗ 
wirklichung des Gedankens einer ſüdeuropälſchen Coalition, wovon ich vor 
einigen Tagen ſprach, wird beſchleunigt. Ein förmlicher Bruch mit Eng⸗ 
land liegt wenigſtens nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit, Die Rolle, 
welche England in der letztern Zeit im Orlente geſpielt hat und noch ſpielt, 
ift nie ganz im Sinne des Kabinets der Zullerien geweſen, und der Ver⸗ 
trag vom 17. Aug. hat noch bis dieſe Stunde nicht ſelne volle Zuſtim⸗ 
mung erhalten. Auf der andern Seite hat das Kabinet von St. James 
in den belgiſchen Händeln eine auffallende Kälte an den Tag gelegt und, 
wie es heißt, auch bereits Erklärungen gethan, welche es mit dem Kadi⸗ 
net Ludwig Philipps in Widerſpruch bringen würden. Und endlich darf 
man ſich nicht verdelmlichen, daß die unerſchülterliche Gleichgültigkeit, wos 
mit Ludwig Philipp und feine Miniſter auf die jüngſten Ereigniffe in 
Spanien herabſehen, den Glauben an die Wirklichkeit der Quadrupel⸗ Al: 
llanz in England gar fehr erſchüttert hat. 
gung der „Fuerlſten!“ unter Munagorei von Seiten Englands, während 
fie die hieſize Regierung in der letztern Zeit recht abſichtlich ihrem Schlick⸗ 


fat überlaſſen hat, iſt nicht unbemerkt geblleben; und die Oppoſition fürch⸗ 


tet, vielleicht nicht mit Unrecht, daß ſich England hier einen Mittelpunkt 
ſchaffen wolle, von welchem aus es feinen Einfluß auf Spanien in feinem 
Intereſſe geltend machen werde, ſobald ihm die Lauheit des Kabinetts der 
Zuilerien dort freies Spiel laſſe. — Ließe ſich dagegen Ludwig Philipp 
durch Englands dringende Vorſtellungen am Ende doch zur Intervention 
bewegen, fo ſteht in einigen Wochen Thiers an der Spitze eines neuen 
Minifteriums, in welchem Soult das engliſche Bündniß repräſentitt, urd 
die Politik der Tuiletlen bikommt im Innern und nach außen einen an⸗ 
dern Charakter; es treten neue Verwickelungen ein, über deren endliche 
Reſultate wir nichts vorherzufagen wagen. Man iſt unter diefen Ver⸗ 
dältniſſen im höchſten Grad auf die Thronrede geſpannt, welche, wenn nicht 
gerade Aufklärungen, doch wenigſtens Andeutungen über dle berührten 
Punkte enthalten muß. ; (E. A. Zig.) 


ren⸗Ausſtellung zu malen. So feelig froh kann kein Erwachſener mehr aus 
den Augen blicken und alle Kränze der Liebe, des Ruhms und der Ehre, die 
in ſpätern Jahren errungen und erſtrebt werden, verwiſchen die Erinnerung der 
überſchwenglichen reinen Kinderfreude eines ſolchen Augenblicks nicht. Schwer 
bepackte Dienerſchaft mahnt zum Aufbruch und die eihnachtswanderer glau⸗ 
ben ihren erften Umgang am würdigſten durch einen Beſuch bei Bresiau's vers 
edeltem Louis Drucker, Herrn Liebold, zu ſchließen. Die rauchende Loko⸗ 
motive iſt im vollen Gange, und unter Trompeten ⸗Getön fördert dieſes Glei⸗ 
witzer Wunderwerk die Segnungen einer ſchmackhaften Küche durch unſicht⸗ 
bare Druckkraft vor die ſtaunende Tafelrunde, welche, vom flüchtigen Geiſt von 
Epernay beſeelt, den Breslauer Chriſtmarkt hoch leben läßt. Sintram. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 


— (ueber das Haus: und Tagebuch Valentin Gierth's und die 
Ba Dorothea Sibylla. Eine Unterfuhung von Heinrich 
uttke.) Nachdem die von dem Stadtſyndikus Koch herausgegebenen Denk⸗ 
würdigkeiten der Herzogin Dorothea Sibylla den Beifall, ſowohl der Gelehr⸗ 
ten, als auch der übrigen Leſewelt gefunden haben, und in faſt allen Zeitſchrif⸗ 
ten Deutſchlands günſtige, das Buch empfehlende Recenſionen erſchienen ſind, 


wird in vorſtehend genannter Brochüre der Verſuch gemacht, die Unächtheit 


des jenen Denkwürdigkeiten zum Grunde liegenden Haus⸗ und Tagebuches des 
Rothgerbermeiſters Balentin Gierth zu beweiſen. — Verfaſſer hat mit vielem 
Fleiß und Scharfſinn, wie bereits anerkannt worden iſt, namentlich aus alten 
Kämmerei⸗Rechnungen der Stadt Brieg, mehre negative Beweiſe zuſammen⸗ 
geſtellt, aus welchen erhellen ſoll, daß ein großer Theil der erzählten Thatſa⸗ 
chen nicht vorgekommen ſein können, und hat auf Grund dieſer Beweiſe den 
Syndikus Koch einer Betrügerei beſchuldigt (Seite 3 u. 60), ihn einen 
falsator genannt (Seite 61), und ihm unlautere und kleinliche Zwecke als 
Senn 70. Lund zur Verfaſſung jener Denkwürdigkeiten ſchuld gegeben 
eite 73). a 
Da letztere Schlußfolge nun gleichſam der Schlußſtein zu dem Gebäude 
von Beweisſtücgen Au en (eins, fo muß uns vor einem Schwanken oder 
vor dem gänzlichen Einſturze dieſes Gebäudes mit Recht bange ſein, wenn uns 
der Beweis gelingt, daß dieſer Bewegungsgrund nicht vorhanden war und 
nicht vorhanden ſein konnte. — Der Verfaſſer obiger Schrift führt Seite 73 
an: „Die Wanlafſtg eine Schrift abzufaſſen, welche einem Fürſtenſpiegel 
liche, war für Herrn Syndikus Koch da. Sein Sohn diente in Berlin als 
Schübe und wurde dort mehrmals krank. Herr Koch ſuchte ihm eine Er⸗ 
leichterung ſeiner Lage und beſſere Pflege zu verſchaffen, indem er ſich an das 
mitleidige Herz einer Prinzeſſin wendete. Sollte er dieſer einen Roman von 
der lieben Dorel zuſchicken? Gewiß, dies wäre ein höchſt alltägliches unbe⸗ 
deutendes Geſchenk geweſen. Oder gar eine Chronik aus alten längſt vergeſ⸗ 
ſenen Tagen? Auf Beifall aber konnte er rechnen, wenn er der hohen Dame, 


ind war; wenn ferner uns bekannt iſt, daß der Koch'ſche Sohn niemals 
in Berlin, ſondern in Potsdam als Schütze gedient hat, und dieſes nicht in 
den Jahren von 1829 bis 1832, ſondern erſt im Jahre 1833 geſchehen iſt; 
und wenn wir endlich zuverläßig wiſſen, daß derſelbe niemals daſelbſt krank 
war, alſo die Mildthätigkeit einer hohen Dame weder anzusprechen nöthig hatte 
noch angeſprochen hat, ſo glauben wir, jene Schlußfolge als völlig unbegrün⸗ 
det dargeſtellt zu haben, und können und nur wundern, daß ſolche Perſönlich⸗ 
keiten aus dem Familienleben des Syndikus Koch dem Publikum als wahre 
Thatſachen vorgetragen werden, um durch ſolche daſſelbe von der literariſchen 
Betrügerei des Koch zu überzeugen. — Wir haben bereits oben geſagt, daß 
des Verfaſſers Fleiß und Scharfſinn Anerkennung verdient, wir wollen ihm 
auch Glauben ſchenken, daß er die angeführten Urkunden ſorgfältig geprüft 
haben wird; wir finden uns, wenigſtens für jetzt, auch nicht berufen, die ent⸗ 
gegengeſetzte Meinung zu verfechten; allein verwerflich müſſen wir es finden, 
namentlich bei einem Erſtlings⸗Produkt auf dem Felde der Kritik, wenn Ver⸗ 
faſſer nicht bei der Sache allein bleibt, ſondern die Perſon ſchmäht, und unter 
anderm erzählt, daß mehrere Gelehrte den Syndikus Koch umſonſt in den Re⸗ 
ſtaurationen Briegs geſucht hätten (Seite 66); und hier müſſen wir dieſe Art 
der Kritik um ſo mehr verwerflich finden, als der Geſchmähete vor 5 Mona⸗ 
ten geftorben iſt, und feine Familie aus Hen. W. wohlbekannten perſönlichen 
Verhältniſſen, nicht im Stande iſt, dieſe tief empfundenen Beleidigungen zu 
rügen. — Wir wünſchten, wenn Herr W. wenigſtens in dieſem 50 
vergeſſen hätte: De mortuis nil nisi bene. 2 

Brieg, im Dezember 1838. 3 

* (Die engliſchen Annuals für 1839. (Fortſetzung), Wenn das 
Bock of Royalty ein Spiegel war, welcher aus fernerer und näherer Vergan⸗ 
genheit Freud und Leid der gekrönten britiſchen Häupter und ihrer Angehörigen 
und Umgebungen in lebendigen Farben zurückwarf, ſo lächelt uns aus nicht minder 
klarem und glänzend gefaßtem Glaſe eine holde Kinderwelt, aufdie der ganze Reiz 
dieſes glücklichen Alters ausgegoſſen iſt, in den künſtleriſch vollendeten Portraits of 
the Children of the Nobility finished engravings a series of high- 
ly, ig 2 dem lieblichſten Geſchenk, was aus der Zahl der Bilderwerke dem 
ſchönen Geſchlecht, beſonders jungen Gattinnen gemacht werden kann. Die mit 


Es iſt mir vorgeſtern eine Nachricht von hoher 


Schon die ſichtliche Begünſti⸗ 


0 


alle nicht 


Paris, 12, Dezember. DeräM oniteur enthaͤlt heute ein Schreiben 
aus Metz vom ten d. mit der Bemerkung, daß dle Aufnahme deſſelben 
mit Berufung auf das Geſetz von ihm verlangt worden ſel. Daſſelbe iſt 
von 51 Dffisieren der aufgelöſten Natlonal⸗Garde unterzeichnet 
und lautet folgendermaßen: „Die Nummern des Moniteurs vom 28. und 
29. November enthalten über die Thatſachen, die der Auflöſung der Na⸗ 
tional⸗Garde in Metz vorangegangen find, einen Artikel und ein Schreiben, 
in welchem jene Thatſachen unrichtig erzählt werden. Man behauptet, die 
Majorität der Offizlere hätte gegen das ihnen geſetzlich geſt ite Oberhaupt 
die Suborbination aus den Augen geſetzt; dem iſt aber nicht fo geweſen. 
Wir wollen wenigſtens nur für unſere Handlungen verantwortlich ſein. 
Mir proteſtleen daher öffentlich gegen Erzählungen, die dadurch, daß Ihr 
Blatt fie verbreitet, einen gewiſſen Grad von Authentleltät erlangen, und 
aus denen man ſogar die Beweggründe der Ordonnanz geſchöpft hat, welche 
unſere Natlonalgarde auflöſt. Die Offiziere wurden, um dem Präfekten 
einen Beſuch adzuſtatten, nicht durch den Maire, fondern durch den Ober⸗ 
fen, auf Veranlaſſung des Malre, zuſammen berufen. Jener Beſuch, den 
kein Reglement vorſchreibt, iſt rein eine Sache der Konvenlenz und hat 
nichts mit dem Dienft zu ſchaffen. Als der Malre in der Mitte der Of⸗ 
ſiziere erſchien, deren Zahl ſich auf ungefähr 60 und nicht auf 90 belief, 
rebete der Oberſt ihn nicht in heftigen und beleldigenden Ausdrücken an. 
Er ſagte zu ihm: „„Herr Maire, ich muß Ihnen in Anweſenhelt der 
Offiziere der Nationalgarde ſagen, daß Ste übelwollend gegen Ihren Obeiſt 
geweſen find, Sie haben, dem verſammelten Munlzipal⸗Rathe gegenüber, 
Dinge gefagt, die unwahr, abgeſchmackt, lächerlich und verläumderiſch ges 


der beſtechendſten Technik gearbeiteten Stahlſtiche dieſes Folianten ſind nach 
Zeichnungen von A. Chalon, Edwin Landſeer und andern nahmhaften Künſt⸗ 
lern unter Aufſicht des durch ſeine Shakſpearſchen Frauenbilder rühmlichſt be⸗ 
kannten Charles Heath zu Ende geführt, und die faſhionableſten Poeten und 
Poetinnen haben es nicht verfchmäht, dieſe anmuthigen Kinder⸗Köpfe⸗Geſtalten⸗ 
und Gruppen mit beziehungsreichen Verſen zu begleiten, die für den unbefan⸗ 
genen deutſchen Leſer trotz ihres Wohlklanges, wegen des vorherrſchenden, mit 
dem Gegenſtande zu auffallend contraſtirenden Pathos, zum größten Theile al⸗ 
lerdings mehr beluſtigend als befriedigend ſind. Die zarte Mrs. Fairlie hat 
ſie redigirt. Was indeſſen dieſe reiche Kupferreihe ſo anziehend macht, daß 
man ſich ſchwer von ihrer Betrachtung losreißen kann, iſt neben der trefflichen 
Ausführung die wirkliche Schönheit der meiſten Geſichter, dieſer hohe, bezau⸗ 
bernde Adel der Bildung, welcher ſich ſchon in der Knoſpe, noch ehe ſie ſich 
zur Blüthe entfaltete, auf das einnebmendſte verräth, jenes eigenthümliche, nim⸗ 
mer wegzuläugnende ariſtokratiſche Etwas, was ſich in den zarten, leicht und 
vornehm geſchwungenen Linien, in den ſanft und weich gerundeten Formen, 
in den ſtolzen Zügen kund giebt, die fich ausprägten, bevor das Innere der äußern 
Stellung, geſchweige ſeiner ſelbſt ſich bewußt werden konnte. Auch haben es 
die Zeichner wohl verſtanden, die friſchen, ſchlanken Geſtalten in zweckmäßiger 
Zuſammenſtellung geltend zu machen, und in der mannigfach wechſelnden Um⸗ 
gebung und Beſchäftigung, die ſie dieſer aristocracy en miniature angewie⸗ 
ſen, einen neuen, ergiebig ſprudelnden Quell für das Ergötzen der Beſchauer zu 
entdecken. Einſam, aber darum nicht leidvoll, blickt uns etwa nur in kindiſcher 
Geſchäftsloſigkeit die kleine naive Prinzeß Mary of Cambrigde entgegen; die Kin⸗ 
der des Earls von Durham, Knabe und Mädchen, haben ſich zu ihrer Sieſta we⸗ 
nigſtens einen ſtattlichen Wolfshund als Ruhepolſter erleſen, und Fenella, das 
Töchterlein des Kapitains Berkeley zum Spielzeug eine Katze; ſelbſtgefäͤlliger 
präſentiren ſich auf bereits ſehr verſchiedenen Altersſtufen die drei lieblichen 
Töchter des Earl of Jerſey, welchen d Jorgeli ein hübſches Gedicht, der beſten 
eines, widmet. Hier ſehen wir die kleine Familie Spencer ſehr ernſthaft be⸗ 
ſchäftigt, einem Korkſchifflein auf ſeinem ungewiſſen Laufe zu folgen, dort thront 
die Tochter des Carl of Leiceſter, weiterhin das holde Kind des Marquis von 
Northampton, wie kleine) Sträuße⸗ und Kränzewinderinnen des Alterthums 
unter Blumen aller Art, während auf den folgenden Blättern der ältere Sohn 
des Lord A. Connyngham, ein. rüftiger, kräftiger Knabe, ſeinen Jagdhund 
dreſſirt, und ein Tigerhund den Spielgefährten des frohen Reginald Aldernon 
macht. Der berühmte Portraitmaler Hayter, von dem einſt die höchſten Perſonen, 
nicht Englands allein, gemalt ſein wollten, hat das Original zu letzterem Bilde 
entworfen. Einen merkwürdigen Effekt macht auch das nach Landſeer ge⸗ 
ſtochene Portrait der kleinen wilden Blanche Egerton in ganzer Figur. Im 
Widerſpruch zu ihrem Namen fließen die rabenſch warzen, gelöſten, ſchlicht, aber 
in wunderbarer Fülle hinabwallenden Haare wie ein Mantel um das offenbar 
brünette Mädchen, das aus einer dunkeln Niſche hervorzutreten ſcheint 
und ein weißer, ſchimmernder Cacadu, der auf der Schulter des Kindes Platz 


Ich erkläre daher, daß der Oberſt der National: Garde 


zwiſchen ihrem unmittelbaren Chef und dem Maire zu entſchelden. Dei 
Malte machte feine Autorität nicht geltend und wir find daher nicht in 
die Alternative eines Ungehorſams verſetzt worden. Wir verfichern auf uns 
ſere Ehre, daß ſich die Sache genau fo und nicht anders verhält.“ — 
Folgen die Unterſchriften. 

Zu Anfang der heutigen Börſe unterhielt man ſich ausſchlleßlich von 
einem Artikel des „Journal des Débats“ über die Belgiſchen Angelegen⸗ 
heiten. Man betrachtet denſelben als einen Verſuch, die Gemüther auf 
die Zuſtimmung Frankreſchs zu den Beſchlüſſen der Londoner Konferenz 
vorzubereiten. Die Franzöſiſchen und beſonders die Belglſchen Fonds find 
darauf gewichen. 8 N 5 

Ein Knabe aus Vitry hatte aus Unverſtand den Brand einer 
Mühle veranlaßt. Der Knabe und fein Vater, eln Maurer, Sourdtau, 
wurden vor das Pollzelgericht geladen, wo dann auch die Eigenthümerin der 
Mühle, Wittwe Gateloup, erſchien. 


lieber Gott, nein, erwiederte die Frau, Vater Sourdeau iſt ja noch ärmer 
als ich!“ „Aber Ihre Klage endigt doch mit einem Antrag auf Entſchädl⸗ 
gung.“ Nun fo geben Sie mir fo wenig als möglich. Der kleine Ja⸗ 
kob kam nun in das Verhör. Er erzählte: Ich fand den klei⸗ 
nen Emil. Er fragte, ob ich mit ihm Ball ſpielen wollte. 
Ich that es. Papa und Mama waren draußen. Ich fragte, ob wir in 
das Haus gehen wollten: Emil ſagte ja. Da fand ich einen Zänd⸗ 
ſchwamm, womit Papa das Licht anmacht. Ich und Emil liefen hinaus 
auf den Hof der Mühle. Ich ſuchte einen großen Stein und ſchlug auf 
den Schwamm; er brannte. Wir hatten uns eine kleine Mühle gemacht, 
fie fing Feuer, das Feuer wurde von dem Winde nach der großen Mühle 
getrieben. Ich fürchtete mich und dann — Papa — mache mich todt!“ 
Die beiden Angeklagten und die Klägerin umarmten ſich nach dleſer Aus: 
fage und zerfloſſen auf das Neue in Thränen. Der kleine Jakab ward 
freigefprochen, und Vater Sourdeau zu 100 Fr. Entſchädigung verurtheilt. 
Der Präſident des Gerichts, Herr Pérlgnon, ſendete noch an demſelben 
Tage ein Schreiben an die Königin, in welchem er das Unglück der Be⸗ 
theiligten auseinander ſetzte und um eine Gnade für Sourdeau bat, um 
das zu leiſten, wozu ihn das Gericht verurthellt hatte. Einige Tage dar⸗ 
auf wurden 200 Fr., als Giſchenk des Königs und der Königin, Herrn 
Perignon übergeben. (Die abgebrannte Mühle wurde auf 600 Fiks. ges 


ſchaͤtzt. ) N N 
Spanien. 8 
Hr. Michel Chevalier giebt in dem Journal des Ds bats eine 
Darſtellung des Inhalts „der Briefe über Spanien von Gueroult.“ 
— Er fazt darin: „Welches find in Spanien dle dedeutendſten Theile der 


Volksgeſellſchaft? Es iſt dies 1) die weltliche Gelſtlichkelt, der auch jetzt 


noch am meiſten, oder richtiger geſagt, nur allein gefolgt wird, und die 
dleſen großen Einfluß auch verdient, denn in den höheren Kreiſen derſel⸗ 
ben ſſt viele Einficht verbreitet. Ste iſt nicht nur im kanoniſchen Rechte 


Man würde nicht fertig werden, wenn man 


genommen, bildet einen faſt magiſchen Kontraſt mehr. 

von dieſen Portraits, auf welche die freundlichen Schutzgeiſter der hier darge⸗ 
ſtellten Welt, die Frauen, noch weiter aufmerkſam zu machen, nicht nöthig 
ſcheinen wird. Wir verſetzen uns zur Abwechſelung mit ihnen aus der Mitte 
dieſer knospenden Flora, welche einſt zu Englands Stolz und Zier zu erwach⸗ 
ſen beſtimmt iſt, nach einem in der That nicht weniger vom Parfüm der Ariſto⸗ 
kratie durchdufteten Aufenthalt, nach Verſailles. Heath beut uns dazu ſeine 
hülfreiche Hand in feinem Picturesque Annual for 1839. Der Ritter Leitch 
Ritchie, wohlbekannt und gern geleſen als Verfaſſer des Magician, der Ro. 
mance, of French History u. f. w. hat es über ſich genommen, zu den zwan⸗ 
zig ſehr nett ausgeführten Bildern, dieſes kleinen Quartbandes, welche zum 
größten Theil landſchaftliche und architektoniſche Auſichten darbieten, einen von 
großer Feinheit der Auffaſſung, vieler Gewandtheit der Darſtellung und genü⸗ 
gender Kunde des geſchichtlichen Stoffes zeugenden Text zu liefern. Es kann 
nicht in unſrem und dem Plane dieſer Blätter liegen, in die bildlichen Darſtel⸗ 


lungen genauer einzugehen, welche in ſo intereſſantem Bezuge auf einen in 


neueſter Zeit gleichſam wieder zu friſchem Leben erweckten Prachtbau mit ſei⸗ 
nen ſtolzen allbekannten und berühmten Umgebungen ſtehen: auch wird man 
ohne unſere Andeutung vorausſetzen, daß Vuen, wie von Petit Tringon, den Gär⸗ 
ten, der Orangerie, den Seen, den Baſſens, den verſchiedenen Galerien, die in 
neueſter Zeit eingerichteten mit inbegriffen, den Theatern u. ſ. w. in dieſem 
Kupferwerke zu finden: doch darf das mit ſeltener Sauberkeit gearbeitete 
Blatt The Court of Louis XV. nicht übergangen werden, wel⸗ 
ches bei dem gewährten geringen Raume durch die Fülle an deutlich geſon⸗ 
derten, ausdrucksvollen Geſtalten das Außerordentliche leiſtet. Eben ſo möchte 
man die mit großer Delikateſſe nach Collignon ausgeführten Bildniſſe in gan⸗ 
zer Geſtalt von Mlle. de la Valliere, von Mds. de Monteſpan, de 
Maintenon und der unglücklichen Königin Marie Antoinette minder in dieſem 
Bilderwerke vermuthen, welches jedenfalls zu den Feſtgaben gezählt werden 
darf, die gleichzeitig zu belehren und zu erfreuen geeignet ſind. 


(Fortſetzung folgt.) 
Mannichfaltiges. 


(Das Silber und der Schwefel). Der einzige Makel, der am Site 
ber haftet und feine guten Eigenſchaften, Farbe und Glanz betreffend, beein⸗ 
trächtigt, iſt ſeine große Anziehung für den Schwefel, die andere Metalle 
nicht haben. Es bildet damit eine braune und ſchwarze Verbindung, die im⸗ 


mer ſogleich entſteht, wenn es mit ſchwefelhaltigen Dünſten, oder gar mit 
Dadurch werden die ſchönſten Silber⸗ 


Schwefelwaſſerſtoffgas zuſammentrifft. 
geſchirre unanſehnlich, und man iſt genöthigt, fie zu putzen. Das Silber tritt 
auf dieſe Weiſe mit den unedlen Metallen Blei, Eiſen und Kupfer in eine Ka⸗ 


tegorie, denn mit dem Anlaufen dieſer hat das Anlaufen des Silbers die größte 


Beide Parteien vergoſſen Thränen. 
„Sie verlangen Entſchädigung“, ſagte der Präſident zu der Wittwe. Ach 
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ſchwacz färben. Es iſt dieſe Thatſache vielen 
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ſtanden an jenem Tage Erbſen ſowohl als große 


* 


* 


Alles aufzählen mollte, was man ihnen in dleſer Hinſicht ſchuldig iſt. 


Der berühmte Alcazar in Toledo, ein Werk der Mauren, welcher von dem 


berühmten Baumeifter des Escurlals, Herrera, vergrößert wurde, und von 


dem jetzt nach dem Unabhänglgkeltskriege nur noch Spuren übrig find; war 
von dem Kardinal Lorenzana, dem Erzbiſchof von Toledo, in ein großes 
Hoſpital umgeändert worden, in welchem jeden Tag 200 Kinder und 700 
Kranke ernähır wurden. — Dann iſt 2) die regullrte Geiſtlichkelt bei der 
großen Maſſe des Volks ſehr belebt. Die Klöſter ſpendeten Almofen; ver: 
thellten Brod und Suppe, und etwas Wlikſameres war bei der kaſtilia⸗ 
niſchen Trägheit gar nicht zu erdenken. Dabel waren dle Klöſter als Grund: 
befiger ſanft und milde gegen dle Pächter. Sie wurden als väterliche Be: 
auf Bu des Loofes der Armen betrachtet, — Neben dleſer Macht der 
Geiſtlichkelt erhob ſich 3) die des Adels, der auf dem flachen Lande ein 
ausgezeichnetes Uebergewicht genießt, indem er den Gtund und Boden be⸗ 
ſitt, in ohne Gewalt erworben hat, und ihn ohne Deuck ſich erhält. Die 
Rechte des Grundeigenthums find nirgends für den Bauer weniger läſtig, 
als in Spanien, Das kommt daher, daß anderwärts faſt üdtrall das 
Grundeigenthum direkt oder indltekt eine Folge der Eroberung war. Die 
Verhaͤltuſſſe des Paͤchters und des Grundelgenthümers ſind in Spanim 
nach alten ſehr fteifinnigen und demoktatiſchen Beſtimmungen georb⸗ 
net. Daher hat der ärmſte und erbärmlichſte Bauer in Spanlen im⸗ 
mer noch Brod, Wein und Sonnenſchein, fo viel et haben will. 


auf das Volk beſaßen, aus der Verſaſſung verdrängt wurden; nut bet 
‚Bürgerfland iſt jur in der Staatsberfaſſung vertreten, und dieſe Staats⸗ 
verfaſſung iſt daher eine Eonftitutionelle Maſchine, die leer fottgeht, die 
laͤrmt, ader nichts beſchafſt, die nichts bewegt und nichts erledigt. Die 
wahren Verfaſſungen, das find die Verfaſſungen von Fleiſch und Blut; 
das ſind Verfaſſungen, die in dem Kopf und dem Herzen des Volkes in 
‚feinen Gewohnheiten und Neigungen, in feiner Vergangenheit und in ſel⸗ 
ner Entwickelung begründet find, Das find die unzerſtörbaren Verfaſſun⸗ 
gen; die anderen find nur Wolkenbilder, die ein Wind zuſammen treibt, 
und ein anderer eben ſo leicht wieder zerſtört. Spanien erſcheint ganz 
aufgelöſet, ohne Muth, ohne Haltung. Spanien leidet, und es weiß 
nicht, was es dagegen anwenden ſoll. Es ſcheint ſelbſt den Gedanken 
verloren zu haben, ſich durch eigene Kraft den Uebeln zu ent reißen, dle 
an ihm nagen. Es weiß nicht, was es wünſchen, nicht, wohin es ſich 
wenden ſoll. Es fühlt, daß es ſich in einem endloſen Kteiſe von Täu⸗ 
ſchungen dreht, und beugt etmüdet und ermattet ſein Haupt, wie die 
‚Mauren, feine ftüperen Herren, bel den Schlüſſen des Schſckſals ihe Allah 
Kerim riefen. Und doch iſi dies das ſtolze Volk, in deſſen Beſitzungen 
die Sonne nicht unterging. Es find dle Nachkommen von Eid und Cor: 
tez. Wle kann man dieſen Lazarus reisen und beleben? Wie ihm wleder 
einen Willen geben, dieſes Zeichen des Lebens, dleſes heilige Feuer, ohne 
welches es keine Rettung gibt ? Seit 8 Jahren ſehen wir, daß dle politi⸗ 
ſchen Theorien dort nichts vermögen, und daß der Stachel der mate riellen 
Intereſſen auf der Halbinſel ohne Kraft und Wirkſamkeſt iſt. Mit ſtum⸗ 
mem Starten wohnt Spanlen den abſcheulichſten Ermordungen bel, und 
ſieht das Blut fließen, ohne auch nur die Kraft zu biſitzen, um zu ſagen, 
es iſt genug. Die Stimme der Religlon, die dem alten Spanien ſo viele 
Wunderthaten eingab und im Stande ſcheint, ihm Begeiſterung, die 
Bürgſchaft des Gelingens einzuflößen, dieſe ſchweigt; vom heiligen Stuhle 
ettönen nicht mehr die Ausſprüche, bei welchen die Völker riefen: „Gott 
will es!“ Die gefährlichſte Wunde Spaniens iſt nicht der Kampf der 
Königin mit Don Karlos“ es find’ nicht die Banden des Cabtera und Go⸗ 
mez; es iſt dieſe gänzliche Erſtarrung, die man für die einer Leiche erklä⸗ 


ren würbe, wenn man nicht wüßte, daß fie eine Krank helt iſt, an welcher 


der ſpaniſche Charakter 


f leidet, und von der er nur nach einer gewiſſen Zeit 
ſich wieder erholt.“ 2 


Italien. 


Rom, 4. Decbr. Der päpßliche Internuntius in Belgien, Monſig⸗ 
nore Fornari/ iſt zugleich zu einem der Hausprälaten Sr. päpſtl. Hei: 
ligkeit ernannt worden. — Herr Spontini wohnte am 27 ſten v. M. 
in der Kirche San Carlo einer großen geiſtlichen Muſik⸗ Aufführung bel, 
die die Akademie der heiligen Cäcilſa zum Andenken ihrer verſtor benen 
Mitglieder veranſtaltete. Auch der berühmte Komponiſt, Hr. Cramer, und 
Herr Baſili waren zugegen. 

or einigen Tagen hatten mehre Engliſche Adelige, an ihrer 
Sit die Lords S5 N aß aul Peer bie Ehr, bel St. Heitigfeit 
zur Audienz eingeführt zu werden, welcher fie mit feiner bekangten Leutſr⸗ 
ligkeit aufnahm und ſich geraume Zeit mit ihnen unterhlelt. Sie über⸗ 
reichten dem Papſt die Statuten eines von ihnen in London reich fundir⸗ 
ten Inſtituls zur Ausbreitung der katholiſchen Religion in England. 
Ste wurden aufs wohlwollendſte aufgenommn. 


(Fortſetzung der Polltik in der Beilage.) 


Aehnlichkeit, nur mit dem Unterſchiede, daß es dort vom Sauerſtoff herrührt, 
indeß hier der Schwefel Schuld daran iſt. Am meiſten iſt das Silber dem 
Anläufen in einer Luft unterworfen, die mit thieriſchen Ausdünſtungen erfüllt 
iſt, z. B. in Wohnzimmern und Viehſtällen. Es dürfen daher Pferdegeſchirre 
mit Silberbeſchlag nicht in der Nähe vom Pferdeſtall aufbewahrt werden. In 
Häuſern, wo Steinkohlen gebrannt werden, läuft das Silber auch fehr bald an, 
da ſie meiſt ſchwwefelhaltig ſind. Mehre Nahrungsmittel, wie Eier ꝛc., enthalten 
Schwefel u, ſchwärzen das Silber. Aehnliches iſt der Fall mit Pilzen, von denen 
gewiſſe Arten durch ihren Schwefelgehalt beim Kochen das Silber braun oder 
0 Ben bekannt, die gewöhn⸗ 
lich mit den Pilzen zugleich einen ſilbernen Löffel kochen laſſen, und aus deſſen 
Schwarzwerden den Schluß ziehen, daß ſolche Pilze giftig wären. So allge⸗ 
mein dieſe Meinung auch verbreitet iſt, ſo iſt ihr doch nicht beizupflichten, denn 
es giebt Giftpilze, die nicht das Silber ſchwärzen, und andere ſchwefelhaltige, 
Silber ſchwärzende, die nicht giftig ſind. Dazu kommt, daß man 
woft ganz unrichtig anſtellt. So ſah ich den Schrecken einer 
ii die Gift im Topfe zu haben glaubte, weil der gleichzeitig mit den 
ilzen gekochte ſilberne Löffel ſchwarz geworden war. Bei näherer Unterſu⸗ 
g. ergab ſich jedoch, daß nicht die Pilze allein, ſondern auch Zwiebeln mit⸗ 
aten. 
man he lech durch einen Verſuch überzeugen kann. Auch iſt es eine alte 
Erfahrung, daß Suppenlöffel ſich ſchwärzen, wenn damit eine Suppe, in wel⸗ 
os nal angefüllt wird. — Gereinigt wird ein ſolches angelau⸗ 
100 Silber durch Abreiben mit einem Brei aus 
noch ſchneller wirkt, mit einer Auflöſung von manganſaurem Kali. Hierbei 
kann Ei 1 ſich aber keiner Bürſte bedienen, ſondern nur eines leinenen Lappens, 
nl 


dieſen Verſuch 


ips und Eſſig; oder, was 


weil dare der Bürſte vom Kall aufgelöft werden. — Vorzubeugen iſt 
dem en des Silbergeſchirres, welches nicht täglich gebraucht wird, z. B. 
ſülberne Irücht⸗ und Zuckerkörbe, Leuchter u. dgl. dadurch, daß man fie mit eis 


ner ſchwachen Auflöfung von Gummi⸗Senegal Überzieht; dies hält vollkommen 
den Schwefel ab, ſchadet durchaus nicht dem ſchönen Anſehen und gewährt 
den Vortheil, daß man durch Waſchen mit kaltem Waſſer den Gummiüber⸗ 
zug ſehr leicht herunternehmen kann. Runge. 


— Die Arbeiter in Glasgow haben beſchloſſen, einen Verein zur 
morgliſchen und geiffigen Ausbildung der arbeitenden Volks⸗ 
klaffen zu ſtiften. In der Ueberzeugung, daß die Unwiſſenheit dieſer Volks⸗ 
klaffen das Hinderniß fel, age fie von der Theilnahme an der Geſetzgebung 

zorkeſungen über Gegenſtände der Moral und Pontik 
veranſtalten und alle Mittel antenden, das Volk aufzuklären und den Geiſt 
der Eintracht in ihm zu erwecken. x 5 
— In einem Garten zu Podbeon in Dötferfhige pflückte man am 
4. Dezember ein Gericht herrlicher grüner Erhſen. In demſelben Garten 
ohnen in voller Brüche. 


Dieſe ſchwärzen aber ſchon für ſich allein das Silber, wie 


— (Dr. Francia.) Die Vleslauer Zeitung theilt in Nr. 293 ein Por⸗ 
trait des Dr. Francia mit, welches das Gebrüderpaar Robertſon entwirft. 


Hören wir aber auch die Schilderung eines neueren Reiſenden ), der ſich 


folgendermaßen über den Dr. Francia ausſpicht. — „Dr. Francia, der alters⸗ 
raue, in feinem Soloſpiel ſtets glückliche Jeſuiten-General, der kindiſchtolle 
Pespot von Paraguay, der durch Mordthaten, Confiscationen und Ver⸗ 


haftungen den Namen eines ſüdamerikaniſchen Nero mit der Paſtetenkrone 


Heliogabals zu vergolden ſtrebt, erhielt feine Erziehung zu Cordova, dem 
Sqglamanka von Südamerika. Er iſt ein Mann von argliftiger, finſterer Art 
und voll verſteckter, angelernter, nie aus der Rolle fallender Handlung. Durch 
Fleiß und trotz der Scheelfucht der Kirche hat er ſich außer den auf der Uni⸗ 
verſität herkömmlichen Fakultätswiſſenſchaften, eine mittelmäßige Kenntniß der 
Algebra und eine noch mittelmäßigere Ueberſicht der Geometrie und der Stereo⸗ 
metrie erworben. Er kann addiren und dividiren, aber nicht ſubtrahiren. Ein 
ſtriktes Haften an der vorgefaßten Anſicht, ein außergewöhnlicher Scharffinn, 
eine momentane Sachkenntniß, eine große Erfahrung und ein daraus herflie⸗ 
ßendes Uebergewicht über die Schwäche feiner Landsleute, dazu der ihn umge⸗ 
bende Nimbus wegen feiner myſteriöſen Vertrautheit mit den „ſchwarzen Kün⸗ 
ſten““ — dies Alles drückt ihm die Krone auf. Der Dr. Francia errichtete 
ein Irtenhaus, wo er ſelbſt in jeder Hinſicht den Papſt ſpielte. Als Mitglied 
des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes ſteigerte ſich allmälig ſein geiſtiger Scharfblick 
zum Grad einer chineſiſchen Clairvoyance, er ſtichelte, ſpoͤtteltz, kommandirte 
und intriguirte, er kokettirte mit feinen theologiſchen, juriſtiſchen und militairi⸗ 
ſchen Kenntniſſen fo lange, bis er feine zwei Kollegen beſiegt hatte, und als ein 
lithographirter Conſul Napoleon daſtand. Dr. 
Figur, braun von Farbe, ernſt in Haltung, ſparſam mit Geſtikulatlon, kurz 
in Worten, blitzſchnell mit der That; fein ſchwarzes, vom Alter kaum emaillir⸗ 
tes Haar iſt ſorgſam von der hohen Stirn geſtrichen und fällt reich auf die 
etwas vorgebückten Schultern nieder; der feine forſchende Blick feines ſchwarzen 
Auges wird durch eine gewiſſe leichte, ſogar ſchlichte Art des Betragens ſeltſam 
gemildert, während ein ſatyriſcher Anflug von Galanterje mephiſtopheliſch den 
unglückſelig glücklichen Fauſt perſtfflirt. Seine Majeſtät, Herr Br. Francia, 
zieht ſeinrn Purpurmantel auch als Schlafrock an, ja er legt ſich allabendlich 
leibhaftig darin zu Bette. — — Herr Dr. Francia iſt ein eingeſchmuggelter 
Trumpfmatador im abgezählten Haufen der diplomatiſchen Karten, man accep⸗ 
tirt ihn, man verwirft ihn, man läßt ihn curſiten, weil Jatens und Scheide⸗ 


münze erſt das Facit eſtſtelen. Dr. Francia iſt ein Tyrann, ein Volksver⸗ 
derber, wie je das Weib einen geboren, jungfräulich mit dem Teufel; — — c. 


Das iſt Dr. Francia.“ 6. 


*) le Petit Gittengallerle der Nalionen, 


9 mt zwei Beige 


7 


rancia iſt eine lange, hagere 


Erſte Beilage zu N? 298 der Breslauer Zeitung. 


Os maniſches Reich. 

Konſtantinopel, 17. November. Der Verluſt, den die ruſſiſche 
Flotte am 11. Juni erlitten hat, und die Nlederlage des General Saß 
am Ufer des Schakwaſcher beſtätigen ſich immer mehr. Mindeſtens ſechs 
und zwanzig ruſſiſche Kriegsſchiffe find an der Abaſiſchen Küſte verun⸗ 
glüdt, und haben den Tſcherkeſſen einen ſo großen Vorrath von Kriegs⸗ 
munitlon geliefert, daß dieſer Artikel von ihnen auf den türkiſchen Märk⸗ 
ten nicht mehr gekauft wird. Die Forts, wilde die ruſſiſchen Truppen 
neuerdings in Sutſcha, Tuabs, Schapſikty und Schudſchuk Kals errichtei 
haben, werden ſehr wenig geeignet geſchlldert, ihren Zweck, die Behinde⸗ 
zung der Verbindung unter den Tſcheikeſſen, zu erreichen. Die Forts 
werden von den Tſcherkeſſen ſo eng umlagert, daß die Garniſonen ſelbſt 
ihren Holzbedarf aus den Häfen der Krimm beziehen müſſen. Was die 
Lage der Ruſſen noch ſchwleriger macht, iſt der Umſtand, daß die Abafen 
und Tſcherkeſſen, früher wenig einig unter einander, jetzt gemelnſchaftlich 
agiren, und daß längſt der ganzen Küſte bis Gagrah jetzt eine enge Ver⸗ 
brüderung beſteht. Die Tſcheikeſſen hatten die Nachricht erhalten, daß 
Dag heſſtan im Aufſtan de gegen die Ruſſen begriffen ſel, und daß 
ganz Georglen ſich ihm angeſchloſſen habe. (Times.) 

Amerika. 
New: Orleans, 15. November. Ja Tampiko haben ſich am 7ten 


Oktober die Truppen der Grmifon unter dem Oberſten Montenegro zu 


Donnerſtag den 20. December 1838. 98 


Beiſpiel nachahmen würden, und wenn das Unternehmen Erfolg hat, 
könnte eine Trennung der nördlichen Staaten von den ſüdlichen eintreten, 
die dem Handel mit dem Auslande ſehr günflig fein würde, da die Bel⸗ 
brhaltung des jetzigen Syſtems der Schußzölle dem Norden nachtheilig tſt. 


Uuniverſitäts⸗ Sternwarte 


Thermometer ; 
Barometer 
19. Decbr. f Wind v 
i euchtes ind. Gewoͤlk. 
1888. | 3. e. | inneres. | äußeres. niedri ger. 
Mags. 6 u. 28, 2,07 — 0, 4 — 54 o, 0 |NND. 1° dicker Nebel 
9 u. 28“ 2.08 0, 2 — 4. 5] o, 1 [N. 13 
Mtg. 12 U. 28“ 1,84 0,01 — 4, 6] o, o d. 0% überzogen 
chm. 8 u. 28“ 1,68 0, o — 4, 6] o, 3 [KO. o he 
Abd. 9 U. 28“ 1/09] — 0. 4] — 4. 4] 0,2 [N. 4% Mülchſchleler 
Minimum — 5, 4 Maximum — 4,8 Temperatut) Dder T 0,0 


Redaktion E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater⸗ Nachricht. 

Donnerſtag: „Ein Tag Karl Stuarts II.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von Johann Baptlſta 
von Zahlhas. Angelika, Dem. Denker. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute früh um 9 Uhr zwar ſehr ſchwer, 
aber glücklich erfolgte Entbindung ſeiner geliebten 
Frau Au gu ſte, geb. Frank, von einem gefunden 
Mädchen, brehrt ſich ganz ergebenſt anzuzeigen: 
Seitenberg, den 15. Dezbr. 1838. 
Gembitzky, 
Königl. Prinz. Akt. und Rendant. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtein früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Tochter Marie, verwittweten Heinrich 
Treutler, von einem gefunden Kaaben, zrige ich 
hiermit thellnehmenden Verwandten, Freunden un 
Bekannten ergebenſt an. ’ 

Beislau, den 19. Dezbr. 1838. 

R. P. Scholtz, K. Regier.⸗Sectetär. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh um 3 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung feiner lieben Frau Friederike, geb, 
Weinſch, von einem gefunden Mädchen, zeigt 
biermit ſtatt beſonderer Meldung werthen Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt an: 

Breslau, den 18. Dez. 1838. 

Cretius II., 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Kalkulator. 


Todes- Anzeige. 

Die traurige Pflicht erfüllend, zeige ich Ver⸗ 
wandten und thrilnehmenden Freunden den nach 
mehrmonatlichen Leiden geſtern Abend halb 9 Uhr 
durch einen Nervenſchlag erfolgten Tod meines gu⸗ 
ten Bruders, des Königl. Oberſtlleutenants a. D., 
Fieiherrn von Linſtow, im 56ſten Lebensjahre, 
hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 19. Dez. 1838. 

Freiherr von Llnſt ow, 
Hauptmann im 10ten Inf.⸗Reglment. 


R ein iern nieder ad re tar 
Künftigen Freitag, als den 21. Decbr., Abends 
um 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Kultur eine allgemelne Verſamm⸗ 
fung ſtatt. Herr Rector und Profeſſor Reiche 
wird den Nikrolog der in dieſem Jahre geſtorb enen 
Mitglieder vortragen, und der Unterzelchnete den 
allgemeinen Bericht abſtatten. 
Breslau, den 17. Decbr. 1838. 
5 Der Gent ral⸗Secretalr Wendt. 


——ß5ß5— ͤ»—— ——— xꝛ— — — — 
Wintergarten. 
C ͤheiſtmarkt und Konzert, großes Orcheſter, 
. (32 Mann). 
Entrde von 9 bis 2 Uhr 2 Or., das Kind 1 Sgr. 
Entrée von 2 Uhr ab 5 Sgr., das 22 1 Sge. 
5 roll. 


goldnen Granate. 


Compaſſen. 


vorräthig sind. 


Nr. 58): zu haben: 


Dem Einfender des Probegedichtes 
Heirn M..... L. . 
zur Nachricht, daß er es bel der Probe möge be: 
wenden laſſen. N. S. 


Ich wohne jest Katharinenfraße Mr. 18, im lage binlänglich, Ein 


Königlichen Hebammen⸗Inſtitut. 


‚Dr. Heinrih Neumann. machen, 


erhaltene Beweise des Wohlwollens, 

empfehlen sich bei ihrer Abreise von 

Breslan den zahlreichen Gönnern und 

Freunden, die sie hier zu finden das 
: Glück hatten, ganz ergebenst 


aan 
ö Mit herzlichem Danke für vielfach 


Franz und Caroline 
Botgorschek. 
Anzeiger LXIII. des Antiquar Ernft, enth.: 
über 600 Bücher, aus allen Fächern der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt, beſonders auch mehre alte Kup⸗ 
ferwerke, zu ſehr ernledrigten Prelſen, wird gratis 
verabfolg?; Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37, in der 
Auch iſt daſelbſt noch zu haben: iſt (in Commiſſion) jüngſt erſchlenen: 
Cotys Erd: und Himmels⸗Globus, 12 Zoll Lachmann, Dr. H. K., die ſpartaniſche Staats⸗ 
Durchmeſſer, London 1800, Birnbaumgeſtelle mit 
Neu 50 Thlr., f. 18 Thlr. Ein 
Theater für Kinder, nebſt Bühne mit Dekor. 
und Figuren, eine Copie des Bresl. Theaters, für 
5 Thlr. Ein engl. Schiffs⸗Sextant von W. Har⸗ 
ris in London, f. 10 Rtlr. Ein großes Oelgemälde, 


Friedr. d. Gr. vorſt., 3 Thlr. Eine kleine 
triſirmaſchine, 4%, Thlr., Zwei Guckkaſten, 
mit transpar. Vorſtell., à 8 und à 5 Thlr. Eine 
chineſiſche Feuermaſchine, 4 Thlr. 
Anzeige für Volksſchulen. 
In der unterzeichneten Verlags⸗Buchhandlung 
findet man wieder vorräthig: g 


in Jauer) Leitfaden für den Unterricht in der 
Giſchichte des preußiſchen Vaterlandes. Für 
Volksſchulen. 8. geh. 4 Sgr. 6 Pf. i 

Graß, Barth und Komp. In Breslau. 


Literariſche Anzeige. N 
Bel Graß, Barth und Komp. in Breslau 


verfaſſung in ihrer Entwickelung und ihrem 
Verfalle. Mit einer Einleitung über die An⸗ 
fange der grlechiſchen Geſchichte und einer Bei: 
lage über die Epochen des Eratoſthenes und 
Apollodoros, von der Zerſtörung Teoja's bis zur 
erſten Olympiade. gr. 8. Preis 1 Rtl. 10 Sgr. 


F. E C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau, 


am Ringe Nr. 52, 


empfiehlt sich zum bevorstehenden 


Weihnachtsfeste 


mit einem wohlassortirten. Lager des Neuesten und 8 der deutschen, fran- 
zösischen und englischen Literatur, Gesammt - Ausgaben 

mit Stahlstichen, Encyclopädien, geschmackvoll eingebundenen Bibeln und Gebetbü- 
chern mit Kupfern u. s. w.; 
schenbücher; Jugendschriften für jedes Alter, namentlich auch französische in schö- 
nen Pariser und Brüsseler 1 unterhaltende Gesellschaftsspiele u. s. W.; Mu- 
sikalien in reichhaltiger Auswahl, 

sämmtliche Compositionen von den modernsten Tondichtern, als: Banck, Chopin, 
Curschmann, Henselt, Herz, Lanner, Liszt, Rap) Reissiger, Strauss, Thalberg und 
so weiter, so wie auch die neuesten Opern im Kia 


er Klassiker, Prachtwerken 


ferner sämmtliche für das Jahr 1839 erschienenen Ta- 
vorzüglich für Pianoforte und Cesang, wo stets 


vier-Auszuge mit und ohne Text 


DT — — — — —— — — — 
So eben ſſt erſchlenen und in Breslau bel G. P. Aderholz (Rings und Stockgaſſen⸗Ecke 


Die wahre bürgerliche Kochkunſt. 
Eine deutliche Anweiſung, nahrhafte und wohlſchmeckende Speiſen auf eine 
gute und doch ſparſame Art zuzubereiten, 


5 ober 

Dias neueſte und einfachite Kochbuch 
für Mädchen und angehende Hausfrauen bürgerlichen Standes, 
denen es an Gelegenheit zum mündlichen unterrichte in der Kochkunſt fehlt. 
Nicht aus Büchern abgeſchriebene, ſondern in 
der Kuͤche 
Hausmutter. 
13te Auflage. 8. 
Daß dies Werk ſowohl hinſichtlich feines Inhalts, als auch feines Prelſes, eine der beſten Schrif⸗ 
ten über Kochkunſt if, dafür bürgt ſchon die nun zum dreizehnten Male er ſchienene Auf: 


fachhelt und Deutlichkeit zeichnet es vor allen übrigen Kochbüchern aus 
und nicht leicht können Eltern ihren erwachſenen Töchtern ein nützlicheres und wohlfelleres Geſchenk 


ſelbſt gemachte Erfahrungen einer 


broſchirt. Preis 15 Sgr. ; 


Immannel Müller in Leipzig. 


Rauche, M., (Rektor der höhern Bürgerſchule 


1 28 


Pr 
Vereinigung von Trefflichmm 


aus deutſcher Literatur, 


„zu Geſchenken aller Art beſtimmt.. 
Empfohlen durch die Buchhandlung von Ferdinand Hirt in Breslau 
(am Markte Nr. 42). 


„* A * „ 
Urania von C. A. Tiedge. | 
Elfte Auflage, mit 7 Vignetten; gebunden mit Goldſchnitt und vergoldeten Decken, Preis 1 Mthlr. 
12 Gr. Prachtausgabe 2 / Rthlr., brillant gebunden 2 Rthlr. 29 Sgr. Broſchirt ohne Kupfer, 
Preis 18 Br. Stereotypaus gabe, 12. broſchſtt, Preis nur 10 Sgr., geſchmackvoll geb. 27 ¼ Sgr. 
7 ( ‚fi eelengluͤck? 
Erſter Geſang. ne ee ee gab; nur meinen Glauben, 
Klagen des Zweiflers. ü 


Meine Hoffnung nur gieb mir zurück, ; 
Mir auch war ein Leben aufgegangen, Daß mein Haupt auf ihr en Schooß ſich neige, 
Welches reichbekraͤnzte Tage bot; 0 


Und dieß Herz, das ſchwere Seufzer trug, 
An der Hoffnung jugendlichen Wangen 


Ihr die Narben von den Wunden zeige, 
Blühte noch das erſte, zarte Roth; Welche mir das harte Leben ſchlug! 
Auf der Gegenwart umrauſchten Wogen 


Wie geſchreckt von einem grauſen Fluche, 
Brannt ein Morgen, ſchoͤn wie Opfergluth; Der auß einem Himmel mich verſtieß, 
Hohe Traumgeſtalten zogen 


Fahr ich zitternd auf, und ſuche 
290 wie Schwäne, durch die rothe Fluth: Mein verlornes Paradies. 
te Skunden rannen ſchnell und ſchneller Friede war um mich. Durch Blumenſtellen 
An dem halberwachten Träumer hin, Wandelte mein unbefangner Schritt, 
und die Gegend lag ſchon hell und heller, Wie ein Lenztag, der aus ſeinem hellen, 
Nur auch wüſter, da vor meinem Sinn. Sonnenrothen Morgenhimmel tritt. 
Forſchend blict ich in die weiten Räume; 


) Hin, dahin iſt dieſe holde Jugend 
Aber bei dem zweifelhaften Licht Einer Zeit, die bluͤhend mich umfing! 


ah ich jezt nur meine Traͤume! Stumm die Gegend, wo die ftille Tugend 
Wahrheit fersft, die Wahrheit ſah ich nicht! Einer hohen Seele ging! 
O der Helle, die dem guten Schwärmer Jedes Thal, voll Ruh und Abendroͤthe, 


Mahnet mich an Hehra’s Seelenflug, 

Als ſie auf den Blick zum Himmel ſchlug, 
Und der Geiſt, der ihr Gefühl erhoͤhte, 

Meine Seel auf Engel fluͤgeln trug u. ſ. w. 


Hannchen und die Küchlein von A. G. Eberhard. 


7. Auflage mit 10 Bildern von Otto Speckter. 12 gebunden 1 Rrthle. 8 Gr. Pracht voll 
N ‚gebunden 1 Rthlr. 27 ¼ Sgr. 
l ür höher gebildete Frauen und Jungfrauen beſitzt] dieſe letzte ſchm uͤckte O. Speckters hohes Talent mit 10 
die 12 5 Literatur kein Weihgeſchenk, was dieſem] Kupfern, die an Geiſt und Lieblichkeit ſich dem Schoͤnſten 
Er gleich kame. Die zarten Accorde, welche nur anreihen, was Deutſchlands oder Englands Kuͤnſtler je 
a das weibliche Gemuͤth verſteht und empfindet, geſchaffen haben. 
das ſtille häusliche geben, die Ereigniſſe einer frommen Der Gatte ſelner Gattin, der Vater ſeiner heran⸗ 
lieblichen frau ſch der Verfaſſer zu einer Idylle, wachſenden Tochter, der Juͤngling ſeiner Geliebten, wer von 
N in Ad ch hinreißt, exregt und erfreut. dieſen nach einem Geſchenke forſcht, was das Gemuͤth 
Steben Auflag 75 ein ſeltener Fall in unſerer Litera- erhebt, was dem Verſtande entſpricht, will er das Beſte 
tur, erlebte das Buͤchlein binnen wenig Jahren, und wählen, er wird ſich bei dieſer Wahl nicht taͤuſchen. 


guſt Mahlmanns geſammelte Gedichte. 
Gebunden mit 'oldnem Deckel. Rt 3 
„ 

Vor zwei Jahren erschien die 2 Aufl, dieſer Gedichte, 
freudig wurde ſolche allgemein — —4— Im Schwalle 
der Tagesliteratur waren Früher hlmanns Gedichte 
nicht zur allgemeinen Kenntniß des deutſchen Volks 
S feine ſchonen Lieder find Nl und ge⸗ 
und an den 


3 
Nichts zu zeigen hat, als ſeine Nacht! 
Di e dt . 
eit 


3 x 12 er 
die isheit doch nicht reicher macht! 
he le heit, durfteft Du mir's rauben, 


. 


Mahlmann iſt ein acht deutſcher Dichter, deſſen 
einfach ergreifende! Dichtungen die Sehnſucht nach dem 
Idealen und den klaren Blick über das wirkliche Leben 
in ſich vereinen. Sie erquicken und troͤſten durch das 
aͤcht menſchliche Gottvertrauen, was lebend aus ihnen 
weht, durch jenes ſchoͤne klare Bewußtſein einer großen, 
Bruͤderlichkeit, welche die Menſchen aller 
bindet. — Wer kennt nicht jene 


den edlen Sänger wurde nicht gedacht. 
Aber die neuere Zeit hat dieſe Schuld abgetragen, und 


ſie bedarf keiner Mahnung an Den verdſenten Immor⸗ 


tellenkranz. 
Kinder 


ſtarken, heiligen 
Zungen an einander 
ſchoͤnen Lieder: 


Sein Daſein iſt Leben und Wonne, 
Sein Athem iſt Freiheit und Luſt; 
An ſinſtere Götter nur glauben 

Gemuͤther voll Dunkel und Nacht; 


Gebet der 
zu ihrem ewigen Vater. 


Du haſt deine Saͤulen dir aufgebaut 
Und deine Tempel gegruͤndet! 


5 : ö ie Trauben 
Wohin mein gläubiges Auge ſchaut, ch glaub an den Gott, der die ’ 
Dich Herr und Bater, es Nude 4 Ber Frühling und Piebe gemacht! u. f. w. 


Meine Sterne, kommt ihr wieder? 
Die 22 Engel euch gefandt? u, ſ. w. 
Der alte Vater Martin war 
Mit Ehren ſechs und achtzig Jahr. u, ſ. w. 


Ich denk an euch, ihr himmliſch ſchoͤnen Tage 
Der ſeeligen Vergangenheit! u. f. w. 
Wie hängt die Nacht voll Welten, 
Wie glänzt der Abendſtern. u. f, w. 
Horch auf! es flüftert der Abendwind, 
Die Nachtigall fal im Thal, u. ſ. w. 
Der Thau ſteht auf der Rofe, 

Das Abendroth verglimmt, u. ſ. w. 


Auf des Berges heitern Hoͤh'n, 
Dora, laß uns Hütten bauen! u. ſ. w. 


Hier, wo ſich Einfalt Hutten baut, 
Vom Weltgewuͤhle fern, u. f. w. 


eine ewig herrliche Gottes⸗Macht 
e 10 en! e Peak, 
Erzählen die tauſend Geſtirne der Nacht! 
Und alles Leben liegt vor dir, » 
Bu 125 Leben ruft zu dir; . 
Va er Unfer, der du bift im Himmel! 
2 1 BICHN 11 ’ da, 
Und liebevoll dein Auge ſchaut, 
Bu Ye Allmacht Wink begonnen, 
Und milder Seegen niederthauk, 
und fröhlich wandeln alle Sonnen! 
7065 an ge Herz, 805 Aenne, 
wacht v mer und vom Grame, 
Ge fee die eps, die Water dich nennt — 
Geheiliget werde dein Name! u. ſ. w. 
Ein Weſen, ein kräftiges, reines, 
. = re 
s fingt im ange des Haine 
Es rauſcht i augen der N 7 
8 fliegt mit dem Adler zur Sonne 
& lat in der menſchlichen Bruſt; 


8 . Die Geſchichte Jeſu, 


nach der rzählun der ieh angeliſten, für die Gebildeten des weiblichen Geschlechts 
1 m Friedrich Möffelt, Profefor in Breslau. 
Mir 7 Stoblficen, gebunden in Goldrud, Preit 1 Kahle, 16 Gr. Daffeibe mit Kitrkkupfer 
1 a beoſchirt 1 Rehle. a a 
K 51 fet 7 a if felt Ane eig von 0 N e erfüllten Sinne begann und vollführt 
1 5176 ihL z er die Arbeit. 
14 15. The Diet verb eh Beben sr en für das j Die Geſchichte unſers Heilands feſſelt und erbaut je- 


andere Geſchlecht, und die eilnahme, welche ſie des fromme unbefangene Gemüth — um wie viel mehr 
dk 12 45 n., Men , SL in diefe 


er glauben wir dem Zwecke zu entſprechen, da mit der 

biete und überheben den Verleger jeder Anpreiſung obigen] Hiſtorie ſich die ſchoͤnſte Darſtellung, die klangvollſte 

Werkes. Sprache vereint. . 3 5 656 Nin 

nee n Si SALE e | NP NR SR, Be, Dec 

e 1 r dafü 2 d ern eine 
unſerer Religion; mit einem von inniger Hochachtung ger dafür geſorgt, daß auch dem Aeuß nach 


ſchöneres Buch in Deutſchland exiſtirt. 
Die ſömmtlichen Hier empfohlenen Merke And Beriag don Fr. 
in Bees 


5 Bere Volckmar in Leipzig, und zu haben 
Breslau bei Ferdinand Sixt, in Pleſt bei Eb endemſelben. : 


gr 


Glock. — Der Kaffee, Parodie 


I Scneiter Fips, Parodie 


einem Jahre 


reis 1 Res. 6 Gr. Pfachtvon g banden von at 
Fe ar nie * ER N 


— 


n der Buchhandlung G. P. Aberheolz lu 
eri, dale e Ecke) iſt zu 
haben: 7 

Traveſtien und Parodien. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
Eleg. broch. 7 ½ Sgr. 
Aus dem Jnhalt: 
Das Lieb vom Rode, Parodie auf Schillers 
f auf dleſelbe. — 
Die Königin Eliſabeth und Marla Stuart, im 
Berliner Dialekt. — Sperlings Theater⸗ Predigt. 
— Parodie auf Mathiffons Lied aus der Ferne. 
— Auf Adelaide. — Aus Göthe's: Kennſt du 
das Land. — Traveſtie des Monologs der Jung⸗ 
frau. — Herodes vor Bethlehem. — Parodie auf 
Schillers Lied an die Freude. — Die Einnahme 
don Troja, Parodie der Aeneis vom Blumawır, 
— Die Gewalt des Schnapſes über die Elbe, 
Parodie auf Schlllers Ritter Toggenburg. — 
auf Wallenſteins Mo: 
nolog. — Parodie auf Schillers Wärde der 
Frauen. — Auf Schillers Rıfiznation. — Auf 


H ktors Abſchied. — Auf Stolbergs der deut ſche 
Kaab:. — Auf Koſegartens untergehende Sonne. 


— Auf Schilers Erwartung u. ſ. w. u. f. w. 
Vlertauſend der erſten Auflage wurden binnen 
verkauft. 


— 


Feſtgeſchenke. 
Lottoſpiele für die Jugend. 


Der ſehr große Beifall, welchen unſer Vetlags⸗ 
2 Artikel, das N 2 


Geographiſche Lottoſpiel, wodurch 


Knaben und Mädchen ſich ſplelend mit den 
Hauptpunkten der Geographie bekannt ma⸗ 
chen, und ſich die Einwohnerzahl aller deut⸗ 
ſchen und eutopälſchen Länder, die Namen der 
Haupt⸗ und Reſide nzſtädte, die Lage derſelben, 
an welchem Fluſſe z. B., die Namen ſämmtli⸗ 
cher hohen Regenten, ihre Geburtstage ic. ic. 
einprägen können. 20 Sgr. 
überall gefunden, fo daß wie nun ſchon in weni⸗ 
n Sahren swifchen 6 bis 7000 Eximplate da⸗ 
efeßt ſehen, geſtattet es uns, gegen die 
ende Feſtzeit auf dieſes ungemein zweck⸗ 
mäßige Feſtgeſchenk aufs neue aufmerkſam zu 
machen; und um fo mehr findet ſich hiezu Ver⸗ 
anlaſſung, weil wir damit die Anzeige verbinden 
können, daß ein zweites, nicht weniger untethal⸗ 
tendes, belehrendes, nütz iches Spiel, ſich anſchlle⸗ 
gend an das oben genannte, unter dem Titel: 


Geſchichtliches Lottoſpiel zum Nutzen 
und Vergnügen ber lernbeglerigen Jugend, zu⸗ 
fammengeftellt von Hermann Könfgsdörffer. 
Preis 1 Rthlr. 

nun ebenfalls bei uns eiſchlenen und bei G. P. 

Aderbolz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗ 

Ecke) zu haben iſt. 

Von dieſem läßt ſich mit Zuverſicht ein in je⸗ 
der Beziehung noch günftigerer Erfolg erwarten; 
denn es prägt beim Gebrauch dem Gedächtnif 
ſplelend die durch geſchichtliche Beziehungen merk⸗ 
würdigſten Orte und Jahreszahl und Datum der 
Hauptbegebenhelten der europäifhen und nament⸗ 
lich deutſchen Geſchichte ſeit Ehriſtus ein; es iſt 
ſomit geeignet, für alle Zeit einen guten Grund 
zu einem haltbaren geſchichtlichen Gebäude zu le⸗ 
sen, und giebt Vätern, Lehrern, Erziehern, oder 
wer ſonſt das Amt des Auscufers dabei übernimmt, 
vielfache und ſchöne Gelegenheit zur Anknüpfung 
fruchtbarer Bemerkungen und Erinnerungen, f 

Ein drittes, für die Kinder vielleicht das in⸗ 
tereſſanteſte, kündigen wie bei dieſer Gelegenheit, 
als in Arbeit und im nächſten Jahre bel uns er⸗ 
ſcheinend, an, unter dem Titel; 


Naturgeſchichtliches Lottoſpiel, mit 
wenigſtens dreihundeit ſchönen Abbildungen c., 
zuſammen gestellt von Hermann Königs dörffer. 
(Preis noch unbeſtimmt). 
— 1 0 
Es if bereits vielfach und in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern anerkannt worden, daß duch das geographi⸗ 
ſche Lottoſplel auch zuerſt eine glͤͤckliche paͤdago⸗ 
giſche Idee, ein Erleſchterungsmittel beim Unter⸗ 
sichte, welches noch häufige Anwendung finden 
dürfte, veröffentlicht worden iſt, weshalb wir uns 
aller weitern Anprelſun NN gerannter Spfele 
recht gerne enthalten, "Diefet u find durch obige 
Buchhandlung zu beigefegten Preifen zu beziehen. 
Krefeld im November 1888. 


J. H. Funckeſche Buchhandlung. 


\ 


Bel Koblas Löffler in Mannheim If fo 
eden erſchlenen und in allen guten Buchhandlun⸗ 
gen in Breslau, bel G. P. Aderholz zu haben: 


Der extemporane Leichenredner. 
Texte, Ideen und Andeutungen zu Grab⸗ 
reden. Ein praktiſches Hülfsbuch für 
Stadt⸗ und Landprediger. 
Von Dr. J. J. Kromm. 
2 Theile. Gr. 8. 1% Reber. 
Diefes für jeden praktiſchen Geſſtlichen gewiß 
brauchbare Werk, bildet zugleich den Aten u. Sten 
Theil des durch öffentliche Urthelle rühmlichſt be: 
kannten „Predigers am Grabe“ 
ſowohl den Beſſtzern deſſelben, als auch den Käu⸗ 
fern dieſer neuen aus praktiſchem Berufe geſchoͤpf⸗ 
ten Hülfsbuches in jeder Hinſicht willkommen fein. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau sind so eben nachstehende, zu 


Fest- Geschenken vorzüglich 
i geeignete, 
neue Musikalien 


erschienen: 28558 
Variations 
sur l'air allemand: 
„Dein ist mein Herz“, 
de Fr. Curschmann, Preis 10 Sgr. 
Zwölf Uebungen, 


für die Violine, componirt und seinen fleis- 
sigen Schülern ‚gewidmet von 
Moritz Schön. 


Orchesterdirector am Theater zu Breslau. 
48 Heft. 17% Sgr. 
Vier Lieder: 
4) Lied des Gärtners. 2) Wiegenlied. 
3) Bild. 4) Heimfahrt. 
Für eine Singstimme mit Begleitung des Pia- 
noforte componirt 
von Eduard Tauwitz. 
Op. 10. 12%, Sgr. 
Trost. 

Gedicht von E. Ferrand, Für eine Sing- 
stimme mit Pianoforte- und Hornbegleitung 
componirt von 
Eduard Tauwitz. 

Op. 14. 5 Sgr. 

Auch ist das beliebte Lied: 
Dein ist mein Herz, 
von Fr. Curschmann. 7%, Sgr. 
wieder zu haben bei 
F. E. C. Leuckart in Breslsu, 
Ring Nr. 52, 8 


Ein ſehr intereſſantes 
Feſtgeſchenk, 


beſtehend in einer 


beſte d 
Multiplicir⸗ und Dividir⸗ 
Maſchine, 5 
mit deten Hülfe man jede bellebige Zahl zuverläſ⸗ 
fig, richtig und ſchnell multipliciren und dividiren 
kann, und deren Gebrauch nach der belgegebenen 
Anwelſung in wenigen Minuten zu erlernen if, 
(Von einem Breslauer Lehrer ). 

Was große und verwickelte Rechnungen beſon⸗ 
ders mühſam und beſchwetlich macht, find die in 
denſelben fo Häufig vorkommenden Multlpllclr⸗ und 
Dividir⸗Exempel. Nicht allein, daß die Auflöſung 
derſelben höchſt zeitraubend iſt, ſo kann auch die 
Leichtigkeit, ſich zu irren, alle darauf angewandte 

Mühe und Sorgfalt zu nichte machen. 
Vorliegende Maſchine iſt nun im Stande, al⸗ 


und wlrd 


genommen 1 Rtlr. 12 Gr., einzeln 16 Gr. 


Wohlfeile ABC⸗ und Leſebücher 
zu haben 
in „der Buchhandlung Joſef Max und 


ABC: und Leſebuch mit 20 Tafeln Bilder, 
ABC⸗ und Leſebuch, Berliner, mit 16 illu⸗ 
Allerlei in Bildern für die Jugend 20 Sgr. 


— 100 
Literariſche Behnacts- und Neujahrs⸗Geſchenke, 
in der Buchhandlung Joſef Magz und Komp. in Breslau. 


— nn nn — 2 
Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, wie fur die Jugend 
unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der Na 15 e ene 
Kalender und Taſchenbücher auf das Jahr 18395 Kupfer: und Stahlſt ichwerde der 
beſten Me iſterz An dacht und Gebetbuͤcher, meiſtens in eleganten Einbaͤnden und groß r Auswahl. 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geschlecht; Zeichnenbuͤcherz Vorſchri tenz Land⸗ 
harten und Atlanten ac. Eine Auswahl der unterhaltendſten Geſellſchaftsſpiele für 
Erwachſene und für die Zug 5 


end. 
Koch⸗, Haus⸗ und Wirthſchafts bücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir unt ganz beſonders empfehlen, zur 
vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. ö Joſef Max und Komp. 


Elegante Weihnachts: und Neujahrs⸗[Holting, Die Geſchichte des Brodts in 12 
Geſchenke. Bildern mic Text 5 Sgr. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau in der/ sr. 83 eines guten und eines 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt vor⸗ 1 en, in 12 Bidern mlt Text, 
räthig: Sgr. 

Rhelniſches Taſchen buch für 1839. Her] Fe SEN Hausfrau in 12 Bll⸗ 
ausgegeben von Dr. Adrian. Mit dem Bild: We an e 7% Sgr. : 
niß des Baron A. von Sternberg und 6 — Bus er me. Unterhaltung. Ein 
eagliſchen Stahlſtichen, enthält Erzählungen uch für kleine Kinder; enthaltend: die An⸗ 
von Dr. Adrian, Ludwig Storch, Wilhelm leltungen zum Leſen, und eine Samml. neuer 
Müller u. A. 2 Rede. Erzählungen, Fabeln und Lieder, 12½ Sgr. 

„Die Jahrgänge 1835, 36 und 37, welche mit vorzug⸗ — en Mancherlei in 12 Bildern mir Text 

lich ſchonen Stahlſtichen geſchmückt find, und Beiträge 7% Sgr. 
der beltebteſten Schriftſteller enthalten, koſten zuſammen. — — Die kleine Menagerie in 12 
Bildern 7%, Sgr. 0 
— — Die Mutter, eine kindliche Erzählung 
in 12 Blldern, 5 Sgr. ? 
Ein Bllderbuch 


— — Die Soldaten. 
mit Text 7%, Sgr. 

Lehren in Bildern, eln Bilderbuch für klel⸗ 
nere Kinder mit 18 iluminieten Bildern 
12, Sgr. 

Mein, causeries d'une bonne aux pe- 
tits enfans avec 22 vignettes Tapres 
lAllemend 7%, Sgr. 


Rückert, Friedrich, Mat und Damajanti. 
Eine indiſche Geſchichte. Zweite verbeſſerte 
Aufl. Mit fein Iſthographirtem Titelblatt 
und Umſchlag. 1 Meble. 8 Gr. 5 

Umriſſe zu Friedr. Rücker t's Nal und 
Damajanti, entworfen von J. J. Jung, ge⸗ 
5 von Dondorf und Grünewald. 1 Rel. 


Den zahlreichen Freunden dieſer ſinnigen Dichtung, 
nach des verehrten Dichters eigenem Geftändniffe das 
Lieblingswerk feiner Muſe, werden die wacker ausgefuͤhr⸗ 
ten Illuſtrationen eine willkommene Gabe ſein, die ganz 
in dem zarten Geiſte, welcher über das Gedicht einen fo 
a Liebreiz verbreitet, gedacht find. ; 
Dräpler: Manfred, C., Gedichte. Neu durch⸗ 
geſehen und vollſtändig. 1. Rtir. 18 Gr. 
Noch ehe die Geſammtausgabe erſchien, haben die an⸗ 
ziehenden Gefänge dieſes Dichters in der fein gebildeten 
Leſewelt allenthalben Aufmerkfamkeit erregt. Seine ge⸗ 
ſammelten Dich tungen ſchließen ſich den gefeierten Lei⸗ 
ſtungen unſerer beſten Dichter von Jetzt wuͤrdig an, und 
bad leich anſprechend für den fuͤhlenden Leſer, wie für 
en Componiſten und Declamator. Das Ganze iſt eine 
ſchoͤne Weihnachtsgabe für Freunde deutſcher Poeſie zu 
nennen. 
Lord Byron's ſämmtliche Werke, heraus; 
gegeben v. Profeſſor Dr. Adrian. Mit dem 
Blidniffe des Verfaſſers, einem Facfimile ſei⸗ 
ner Schrift und einer Anſicht von Newſtrad⸗ 
Abtey. 12 Bde. 8. Auf weißem Druck⸗ 
papier. Herabgeſetzter Preis 4 Rtir. netto. 
diegenheit der von namhaften Dichtern gefertigten 
Uebertragung, Vollſtändigkeit und elegantes Aeußere find 
die Eigenſchaften dieſer Ausgabe von Lord Byron's Wer⸗ 
ken, welche ihr eine ſo guͤnſtige Aufnahme bereitet. Wenn 
nun jetzt der Preis von 6 Rtlr. 18 Gr. auf 4 Rtlr. er⸗ 
mäßigt wurde, um ihn den billigen Ausgaben von 
Schillers und Shakſpeare's Werken gleich zu ſtellen, fo 
kommt noch der Vorzug moͤglichſter Billigkeit dazu, um 
zu jeder ſchönwiſſenſchaftlſchen Bibliothek die Anſchaffung 
odiger Ausgabe zu empfehlen. 
D. Sauerländer in Frankfurt a/ M. 


Felix, der Robinſon von 12 Jah rep. 
Eine merkwürdige und für die Jugend ſehr 
lehrreiche Geſchichte eines auf einer unbe⸗ 
wohnten Inſel verſchlagenen jungen Ma⸗ 
troſen. Nach dem Flanzöſiſchen von Dr. 
K. Dielitz. 1 Rihir. 

Helmuth, P. Charktas. Erhabene Beiſplele 
von Elternliebe, von Kindes⸗, Freundes ⸗ 1 7 
Vaterlandsliebe. Mit 6 iluminirten Bll⸗ 
dern 1 Rehlr. 

Hillert, A. 
und Fabeln für Knaben und Mäd⸗ 
chen erzählt. Mit 9 Älumlulıten Bil: 
dern 22 / Sgr. 

— — Novellen für die reifere weibl. Jugend. 
Mit 6 Bildern v. Th. Hoſemann 1¼ Meir. 

Holting, G. Lehrreſche und anmuthige 
Erzählungen für Kinder von 7 bis 12 
Jahren. 2. Aufl. Mit 12 illuminirten 
Bildern 20 Sgr. 5 

— — Eldorado. Erzählungen für Knaben 
und Mädchen von 12 bis 15 Jahren, als 
Ermunterung zum Guten. Mit 8 illumi⸗ 
nitten Bildern 1¼ Reber. 

Goldkörner. Erzählungen zur Un: 
terbaltung und Belehrung für Kinder von 
5 bis 8 Jahren. Mit 
Bildern. 20 Sgr. 

— — Der Großvater und ſeine Enkel. 
Aufmunterung zue Tugend und Herzens⸗ 
güte. 2 Bände 2, Rehlr. 

— — Hört zul Kleine Erzählungen und 
Mährchen zur Unterhaltung für artige Kna⸗ 
ben und Mädchen im zarteren Alter. Mit 
9 iNuminirten Bildern. 20 Sgr. 

— — Lindane. Neue Mährchen. Mit 12 
tuminitten Bildern. 1 Rthlr. 

— — Der Spiegel. Belehrende Erzählun⸗ 
gen für kleinere Kinder. Mit 9 luuminirten 


mit bunten Bildern, 


Komp. in Breslau. 


3. Aufl. Preis 20 Sgr. 
minirten Bildern. 2. Aufl, 7%, Sgr. 


„ Bilderftbel, erſte, billige für kleine Kinder Bildern. 15 Sgr. 
len dieſen Urbeiftänden abzuhelfen, indem man mit 5 Sgr. — — Unterhaltungen eines kleinen 
Hülfe derſelben in wenigen Minuten mlt Leich⸗ Bilderfibel, zweite billige; für Meine Kin: Mädchens mit feiner Puppe. - Mit 12 
tigkeit die ſchwerſten und größten Multiplicir⸗ und der 5 Sgr. a lüumin. Bildern 17 / Sgr. a 
Dividir⸗Exempel ſicher und zweckmäßig auflöfen, Bilderfibel, neue, für ganz kleine Kinder Maukiſch, E. Cos moramen. Ein reich⸗ 
und ſich auf dieſe Art bei großen und verwickel⸗ 7½ Sgr. ; haltiges Bilderbuch für kleinere Kinder. 


ten Berechnungen das körperlich und geiſtig ſo 
ſehr anſtrengende und mit fo vielem Zeitverluſt 
verbundene Multipliciren und Dividiren erſparen 
kann. 

Sogar Perſonen, welche der Multlpllcations⸗ 
und Olviſtons⸗ Rechnungen unkundig find, werden 
nach dieſer Maſchine ebenfalls in wenigen Minu⸗ 
ten alle ſolcht Rechnungen richtig ouflöſen können. 

Preis in fauberem Etui mit Gebrauchs⸗Anwei⸗ 


ſung 20 Sgr. 
Aug. Schulz & Komp., 
Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Buch, das er ſte, für Kinder, mit 20 Tafeln 


Hillert, A. Die Handwerker, dargeſtellt 


17 / Sgr. 
— Germania. Deutſchlands wichtigſte 
Ereigniſſe und das Leben feiner berühmteſten 
Männer in leicht faßlſchen Erzählungen für 
die Jugend dargeſtellt. Mit 8 füum. Bil- 
dern 1 Reilr. r 
— Zentonia, Deutschlands wichtigſte 
Ereigniffe und das Leben feiner beräßmiteften 
Männer. (Fortſetzung von Germania.) Mit 
6 lum. Bildern 1 / Rthlr 


Bildern, 20 Sir. en 


in 12 Bildern mit Text 7%, Sor 
— — Kinder und Thiere im Wechſel⸗ 
geſpräch nebſt einm Anhange neuer Fabeln. — 
Mit 50 iduminirten Bilden 22% Sgr. 
— — Kinderſcherze. Dargeſtellt in 12 
Bildern mit Text 7½ Sgr. 


Holting, kleines Fabelbuch mit 12 Bil⸗Reiſe, die erſte, in bas Giblet der Nat urge⸗ 


dern 7 / Sgr. ſchichte. Ein Geſchenk für gute Kinder von 


Allabin. Neue Mährchen 


18 illuminlrten 


— 


N * 
nne 


Dr. C. A. B.. Mit im. Bildern 
10 Sgr. 
Sammlung von Balladen und Gedichten 


für die Jugend. Mit 8 iuum. Bildern 


ö 25 Sgr. 
Wilmſen, P. F., Hilartus. Unterhaltende 


und lehrteiche Erzählungen nach Sprichwör⸗ 
tern für dle reifere Jugend 1", Rrhlr. 
Bilderbücher ohne Text. 

Bilderſaal. Ein neues Bllderbuch für kleine 
Kinder. 22 / Sgr. 

Bilderſchau, große, eine Sammlung der ſchön⸗ 
fen Bilder zur Unterhaltung für gute Kinder. 1. 
2. Heft. Mit ſchwarzen Bildern à 25 Sgr. 
Mit coler. Bildern a 1¼ Rehlr. 

Original- Bilderbuch, Berliner, ein ange⸗ 
nehmes und nützliches Geſchenk für artige 
Kaaben und Mädchen. Mit color. Bildern. 
1. 2. Heft a 1 ½ Rthlr. 


Taſchenbuͤcher fuͤr 1839. 

Bei Friedrich Wilhelm Pfautſch in 
Wien ſind ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben: 


Gedenke mein! 
Taſchenbuch für 1839. 


Achter Jahrgang mit ſieben Kupfer⸗ und 
Stahlſtichen, und Beiträgen von 
Ludwig Bechſtein, J. F. Caſtelli, 
Friedrich Halm, Hoffmann von Fal⸗ 
lersleben, Friedr. Kind, Chr. Kuffner, 
J. P. Lyſer, J. G. Seidl, Ludwig 
Storch, Adolph von Tſchabuſchnigg, 
J. N. Vogl, Hermann Waldow e. 
Gebunden in elegantem Parlſerband mit Goldſchnitt 
und Etui 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Cyanen. 
Taſchenbuch fuͤr 1839. 


Erſter Jahrgang. 

Mit fieben Stahlſtichen und Beiträgen von 
Ludwig Bechſtein, A. von Fahnenberg, 3: 
von Großmann, Friedrich Halm, Friedrich 
Kind, Chr. Kuffner, J. P. Lyſer, Friedrich 
Rückert, Guſtav Schwab, J. G. Seidl, 
Ludwig Storch, Adolph v. Tſchabuſchnigg, 
J. N. Vogl, Hermann Waldow ıc. 

Gebunden in elegantem Patiſerband mit Goldſchnit! 

und Etui 2 Rthlr. 15 Sgr. 


duna. 
Taſchenbuch für 1839. 


Neunzehnter Jahrgang. 


Mit ſieben Kupfern und Beiträgen von 


Dr. Drärxler⸗Manfred, J. von Großmann, 


J. J. Hannuſch, J. G. Seidl, J. N. Vogl, 


Hermann Waldow ꝛc. 
Gebunden in elegant m Pariſerband mit Goldſchnitt 
1 und Etui 1 Rthlr. 4 Sgr. 


. Bekanntmachung 

wegen Verpachtung der Königlichen Domainen⸗ 

Vormwerke Klzin⸗ Waltersdorf und Wirfau bei 
ö Bolkenhaln. 


Die unmittelbar bei der Kreis Stadt Bolken⸗ 


bain, 4½ Meile von Liegnitz, 4 Meilen von 
Hieſchberg, 4 Meilen von Schweidnitz, 2 Meilen 
von Landesdut und 2 Mellen von der Markt: 
ſtadt Jauer entfernt liegenden Königlichen Domä⸗ 
nen⸗Vorwerke Klein⸗Waltersdorf und Wleſau, de⸗ 
ten nutzbares Areale beſtehet: 
1) bei Klein⸗Waltersdorf in 
* Morgen 165 [R. Acker, 


ee 125. Gärten, 
65 — 30 — Wie ſen, 
54 — 75 — Hutung, 
ve. 62 — Gräſerel, 
2) bei Wiefau in 
351 Morgen 50 QAR. Acker, 
6 — 7 — Gärten, 
17 — 103 — Hutung, 
140 ker. 141 Wleſen, 


ſolen nebſt det mit dem Vorwerke Klein⸗Walters⸗ 
dorf verbundenen Brauerei und Brennerei, dem 
zuſtehenden Verlags⸗Rechte 
über die Krüge zu Klein⸗Waltersdorf, Hohen⸗ 


demſelben Votwerke 


2230 


Helmsdorf und Einfledel, den obfervanzmäßigen 
Schutzgeldern der Einlieger zu Klein⸗Waltersdorf 
und Weſau, den Wirthſchafts⸗Handdlenſten aus 
den Dörfern Klein⸗Waltersdorf und Wieſau, den 
Bau⸗Handdienſten, welche die Hofe⸗Gärtner zu 
Glesmannsdorf mit Concurrenz der Hofe⸗Gärt⸗ 
ner von Hohen⸗Helmsdorf, Einſiedel und Klein⸗ 
Waltersdorf urbarienmäßſg zu den Reparatur⸗ 
Bauten auf dem Vorwerke Klein⸗Waltersdorf zu 
leiſten haben, den aus dem Amtsbezirke aufkom⸗ 
menden jährlichen Natural⸗Getrelde⸗Zinſen und 
Mühlen⸗Getreide⸗Zinſen, beſtehend in: 
114 Scheffeln 10% Mitzen Weizen, 


— 3 


124 — 7½% — Roggen, 
9 5 N 4% — Gerſte, 
276 — 4736 — Hafer und 
34 — a —  Mebmehl, 


‚16 
und endlich mit der wilden Fiſcherei innerhalb der 
Vorwerks⸗Grenzen, vom 1. Juli 1839 an auf 
18 nachelnander folgende Jahre, alſo bis zum 
1. Juli 1857 anderweit im Wege der Submiſ⸗ 
ſton verpachtet werden. : 

Das geringſte jährliche Pachtgeld für die ge: 
nannten Realitäten, unter welchen keine Pachtof⸗ 
ferten angenommen weiden dürfen, iſt mit Aus⸗ 
ſchluß der aus dem Amtsbezirke aufkommenden 
jährlichen Natural⸗ und Mühlen⸗Getrelde⸗Zinſen, 
welche außer dem Pachtgelde nach näheren Be⸗ 
ftimmungen der gedruckten allgemeinen Pachtbe⸗ 
dingungen all jährlich nach den jedesmaligen Mar⸗ 
tint- Duchfchnitts= Preifen der Marktſtadt Jauer 
mit einem Abzuge von 10 pCt. zu bezahlen find, 
höheren Oris auf 

1780 Rthlr. 17 Sgr. 2 Pf., einſchließlich 

522 ½ Rihlr., 
in Natural⸗Gold feſtgeſetzt worden. 

Mt Annahme: der Pachtofferten iſt der Juſtizla⸗ 
tius des Collegii, Herr Regierungsrath von Mer⸗ 
cel beauftragt worden. An diefen iſt die Sub: 
miſſion in einer mit dem Privatſiegel des Com: 
pitenten gehörig verſch oſſenen Eingabe bis zum 
9. Januar 1839, Abends 6 Uhr ſpäteſtens ein- 
zureihen. Die Abgabe der terfiegelten Submiſ⸗ 
ſion, welche blos die deutliche und beflimmte Er: 
klärung enthalten darf, wieviel an Pacht unter 
den feftgefisten Bedingungen jährlich offerirt wird, 
muß von den reſp. Competenten perſönlich an 
den genannten Herrn Commiſſarius geſchehen, 
weil ſie von Letzterem noch befonders zu Protokoll 
zu vernehmen und zu bedeuten find, und zum 
nähern Auswelſe über ihre Qualifikation und den 
Beſitz des erforderlichen Vermögens aufgefordert 
werden müſſen. 

Die allgemeinen und befonderen Bedingungen 
der Verpachtung, welche jeder Submittent del 
Einreichung ſeiner Submiſſion vor dem genann⸗ 
ten Herrn Juſtitarlo des Collegit zum Zeichen der 
Anerkennung und Genehmigung eigenhändig voll⸗ 
ziehen muß, können von jetzt ab ſchon, ſowohl in 
dem Amishauſe zu Klein Waltersdorf, woſelbſt 
auch die Vermeſſungs⸗Karten und dazu gehörigen 
Rö giſter zu finden find, als in der Domalnen⸗ 
Regiſtratur der unterzeichneten Königlichen Regie: 
rung, woſelbſt außer den Karten und Regiſtern, 
auch die Klaſſifikatlons⸗ und Bonitirungs⸗Ver⸗ 
handlungen, nebſt den Heuwerbungs⸗Saat⸗Erndte⸗ 
Regiſtern und die Viehſtands⸗Conſignatlonen von 
den letzten Jahren befindlich find, zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit eingeſchen werden. 

Kein. Submittent erhält übrigens durch feine 
Subm ſſion irgend ein Anrecht auf den Zuſchlag; 
vlelmeht wird dem Könlal. Haus⸗Miniſterlo, 2te Ab⸗ 
thellung, unter ſaͤmmtlichen Bewerbern bie freifte Aus⸗ 
wahl vorbehalten. Jeder Submittent bleibt aber an 
ſein Gebot ſo lange gebunden, bis er durch Zu⸗ 
ſchlag an einen andern, oder ſonſt durch ausdrück⸗ 
liche Erklärung der Behörde davon entbunden 
wird, 

Den Pachtluſtigen iſt es frei geſtellt, die Reall⸗ 
täten vor dem Termine in Augenſchein zu neh⸗ 
men, und mögen fie ſich dieſerhalb an den Könlg⸗ 
lichen Domainen⸗ Beamten Herrn Sacoph in 
Klein⸗Waltersdorf wenden, welcher vos uns beauf⸗ 
tragt iſt, ihnen die Pacht⸗Objecte vorzuz igen und 
jede ſonſt gewünſchte Auskunft bereitwillig zu er⸗ 
thellen. 

Liegnitz, den 23. November 1838. 
Königliche Regierung. 
Abthellung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 
ET EEE RETTEN 
Bau⸗Verdingung. 


Der Bau eines neuen maffiven Pfarr⸗Wohn⸗ 
hauſes und Stallgebäudes zu Rotbfürben, hleſt⸗ 


gen Kteiſes, ſon an den Mindeſtfordernden ver⸗ 


dungen werden, und iſt hierzu zum 22. d. Mis. 
als Sonnabend, Nachmittag 2 Uhr, Termin auf 
dem daſigen Dominlo anberaumt worden. 


Alle bietungsluſtige Baumeiſter werden daher hler⸗ 


mit aufgefordert, ſich in dieſem Termine einzufin⸗ 
den und ihre Gebote abzugeben, wobel hier nut 
noch bemerkt wird, daß Niemand zu elnem Ge⸗ 
bote zugelaſſen wird, der nicht vorher eine Cautlon 
von 200 Rthlrn. boſtellt. 


Breslau, den 14. December 1838. 
Königl. Landräthlich Amt. 


Wein⸗ Auktion. 

Am Atſten d. M. Vormitt. 10 Uhr ſollen im 
Auktlonsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchledene 
Sorten Wein, als: 

Haut- Barsac, Haut- Sauterne, Chateau - 

Lafitte, St. Julien, Medoc, Rheinwein, Ungar 
und Chpampagner, in ganzen und halben Flaſchen, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 18. Decbr. 1888. - 

Mannig, AuktionssKommiffarius, 


YAuttions:Anzeige 

Es fol auf der 3. Januar 1839, Vormittags 
um 9 Uhr und Rachmittags um 2 Uhr, der 
Nachlaß des hler verſlorbenen Curatus Andreas 
Becker, beſtehend in einigem Silbergeſchirr, in 
etwas Fayence, Gläſern, Meubles und Hausgeräthe, 
Kleidungsſtücken und Büchern, in der hieſigen Cu⸗ 
ratlal⸗Wohnung gegen gleich baare Bezahlung ver: 
ee werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 


Schawo'ne bel Trebnitz, den 19. Decbr. 1838. 


Die Curatus Beckerſchen Nachlaß⸗Extcutoren. 


e eee. 
; Knaben-Gravatten in allen Far⸗ 
ben, find vorräthig: 
in der Haupt⸗Binden⸗Fabrik, 
am Ringe Nr. 17, der Haupt⸗ 
wache gegenüber. 
eres 


Aechter Jamaika-Rum und Arak 
de Goa 
empfiehlt zur geneigten Abnahme ergebenſt: 
P. L. Oppler, Karlsplatz Nr. 1. 


Feinſten Arak de Goa, 
ſo wie mehrere Sorten gleichfalls feiner Rums, 
die Flaſche von 18 Gr. bis 4 Gr.; große Gar: 
deſer Punſch⸗Elttonen; feine und ſchwarze grüne 
Thees von 3 Rile. 68 25 Sgr. das Pfd.; alle 
Arten feiner Dellkateſſen; eine große Auswahl 
ſämmtlicher reinſchmeckender Kaffé s; reine, unver 
faͤlſchte Zucker; große ſüße und bittere Mandeln; 
große geleſene Roſinen empfehlen, nebſt allen fei⸗ 
nen Gewürzen, zur geneigten Abnahme: 

vormals 


S. Schweitzers ſeel. Wwe. & Sohn, 
Spezer⸗l⸗Waaten⸗, Thee⸗ und Spirltus⸗Humdlung, 
Roßmarkt Nr. 13, der Börſe gegenüber. 


Der Ausverkauf 


von den ſchon mehrfach benannten Schnittwaaren 
wird Roßmarkt Nr. 8 im Gewölbe fortgeſebt. 


nn NE ß 

Eine Ride, promptzahlende Familie wünſcht zu 
Dftern 1839 elne Wohnung von 4 geräumigen 
Stuben n.dft Kabinet und Zubehör — gleichviel 
vor dem Thore oder in der Stadt. Man bittet 
die Adreſſe unter X. verſſegelt an Kaufmann Hrn. 
G ügner, Neumarkt Nr. 27, abzugeben, 
Eine Tafel zum Speiſen, zehn Ellen lang, in 
drei Thelle zu zernehmen, ſteht zum Verkauf: 
Reuſche Straße Nr. 60. 


Das Vlertzl⸗Loos Nr. 1226 Litr. o. Ster 
Klaſſe 78ſter Lotterie, iſt dem rechtmäßigen In⸗ 
teriffenten abhanden gekommen und wird nur dies 
ſem der darauf getroffene Gewinn ausgezahlt. 

N Gerſten berg. 


. —.—— —— — —— 


Aufforderung. 

Den Inſtrumenten⸗Verſertiger, der Kenntnſß 
von der innern Konstruktion des Aeolodikons (vis 
nes auf Stahlfedern blaſenden Inſtruments) hat, 
erfuche ich hiermit böflichſt, mich zu beſuchen. 

Breslau, den 19. Dezember 1888. 

2 5 V. Magi rus, 
Odhlauerſtraße, Neiſſer Herberge 


Zweite Beilage zu „ 208 der Werdlauer Zeitung, 


Donner ſtag den 20. December 1838. 


Etoffes royales brillantes, 


Beinkleiderſtoffe ausgezeichneter Art, ganz neue Deffeir8, empfingen geſtern direkt 


Stern & Weigert, 


6 Nikolaiſtraße Nr. 80, nahe am Ringe. 
Schnupftabaksdoſen mit und ohne Gemaͤlde 
empfiehlt in vorzüglicher Auswahl zu den billigſten Preiſen: 

die Papier⸗Handlung von C. O. Jaͤſchke, 
Schmiedebrücke Nr. 59. 
— Aecht Engliſche 
Raſir⸗, Feder und Taſchen⸗Meſſer 
feinſter Qualität, desgleichen 
Papier⸗ und Damen ⸗Scheeren 
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen: ee 


die Papierbandlung von C. O. Jaͤſchke. 


chmiedebrücke Nr. 59. 


Stoffen. 


H. Seeligmann, \ 
am Rathhauſe Nr. 4 im gold. Krebs, IR 


Anzeige. | ene, Eben erschien die 
In meiner InduftererAnftalt find folgende Da=! 17 24 5 Tes, zweite verschönerte 
men⸗ Arbeiten niedergelegt worden, als: geſtickte“ X Auflage des im vori- 
Teppiche, Dfenfhieme, Ruhekiſſen, elegante Fen⸗ gen Jahre mit Bei- 
ſterpolſter, Trage⸗ und Flintendänder, Wandkörbe, fall aufgenommenen 


in den ſchönſten und ſeltenſten 
eModefarben und in den verſchie⸗ 19 
denſten Formen, offerirt zu elegan⸗ 


Notizbücher, Brief- und Treſorſcheintaſchen, Börſen 5 — ern. I J i e 
und Geldbeutel, Kindertaſchen, Schuhe, Strümpfe — S ten an in großer 
und dergl. Verkauft wurden neuerdings die Nr. FE uis hl die 


4. 14. 16. 22. 25. 82. 86. 44. 48. 52. in Form einer Brieftasche, enth. 25 Stück A neue Putzwaaren⸗Handlung 
Ebınfo find in weine Damenpughandlung die elf der besten Stahlfedern, ferner: 4 Kederhal der Friedericke Gräfe aus 
se * 5 ur N 12 — it: ter, 1 Bleistift, 1 Rothstift, Gummi, Oblaten| IN) - Leipzig, 
madoolle e ee un n z z a . 
chen in großer Auswahl vorhanden. 1 Drauuhaaıw Einung 20 Be Ring und Kränzelmark 
* 7 9582 r. 12 Gr. das Kästchen. N WW 
Luiſe Meinicke, Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass g 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1, diese neue Idee, auf das Geschmäckvollste eee 
eine Stiege. und Zweckdienlichste ausgeführt, überall An- Zu d n 20,21 d 22. d. M 
— p ETW klang finden wird, da es sowohl für Jung g . u der am 20,, 1. un D. M. 
Die Fabrik als Alt ein recht passendes und nütaliches g im Beckmannſchen Reſſourcen⸗Lokale 
8 i 5 auf dem Karlsplatz ſtattfindenden Aus⸗ 
9 
2 


tecke hieſelbſt. 


Geschenk ist. 


5 von Zu haben bei F. E. C. Leuckart, Buch-, 
D G a [ [ 0 f Musikalien- und Kunst-Handlung in Breslan, gebenft ein: 
. Ri No. 52. BE, 2 : 8 
* R 7 N 455 FS Sarg: > e 8 die Vorſteherinnen des Jung⸗ 
am Ringe Ir, Perſonen, welche geneigt ſind, für ein mäßiges frauen⸗Vereins. 
0 / — 


: A E onorar fran öſiſche Coplen zu übernehmen, belie⸗ 
empfiehlt ihr wohl h 33 ger u ſich zu melden in der Buchhandlung von S. 
der modernſten ſeidenen un aum⸗ Schletter, Albrechts⸗Straße Nr. 6. 


> 


2 


. 


wollenen Regen- und Sonnenſchirme F TK ö N N 5 
zu äußerſt billigen Preiſen. ee ni a Dun Die Ain e 


: 
ſtellung von Handarbeiten laden er⸗ 8 i 
— 


Denen] 


— — — 
dc sdodcnssoessgdodose 


7 

Für 40 Sgr. 
bekommt man bei mir Ein Kiſtchen, 8 

enthaltend 100 Stück 

gute Bremer Cigarren, 

eine ſchöne lederne Cigarren⸗Taſche, 
eine Eigarren-Spitze und ein Käſtchen 
mit Reib⸗Zündſchwamm. 


| 


0002059008 


docedoseesssdes 


does 


Beachtungswerthe Anzeige. 

Zam bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
Damen⸗Tuchbüllen, vorſchriftsmäßſg weit und mit 
% langen Kragen, von 12½ — 16 Rthlr., in 
Damaſt von 7 — 10 Kthlr., Lace 3 5%, Rthlr.; 
ganz welle Carbonari⸗ und Reiſe⸗Mäntel in jeder 
beliebigen Farbe und mit Damentuch⸗Fulter von 
15 — 28 Rihlr.; Morgenröcke von 2 — 6 Rthlr., 
Schlaftöcke 81% — 2½ Rthlr. Beſtellungen auf 2 
nicht vorräthige Kleidungsſtücke werden böchſt ſau⸗ 
ber in 12 — 15 Stunden vollzogen bei 


P., Schreuer, 3 
Ring: (grüne Röhrſeite) v. Hintermarkt⸗Ecke Nr. 33,1% 
um Hauſe des Hrn. Banquier Heilmann. . | 
wel Paar gute Geſchirre find billig zu 2 
virkaufen; Alebüßerſtraße Nr. 11. a 


SOHOIER 


verzinnt, empfingen eine große Auswahl I 


bügel und Sporen, welche in Hlinſicht 
a ihrer Billigkeit fo wie Sauberkeit beſtens f 


M. Schlochow, 8 1 


Albrechtsſtr. 2 4, neben der Poſt. G gendes css 


& und en detail, beſtehend in allen Sorten & empfehlen 


In polirtem Stahl, Neuſilber und 


T. ©. Schröder, 8 
Ning Nr. 50), 1 Stiege hoch, 
empfiehlt die reichſte Aus⸗ 

wahl der modernſten, 


0 eleganten Damen⸗ 
. 
N in allen neuen Stoffen zu 

den allerbilligſten Preiſen. 


*) In der geſtr. Stg., ſteht irrthuͤmlich Ni. 15. 
— — 
.... .. — 


Reit⸗Kandaren und Trenſen, Steig⸗ 


Br: 


empfehlen: 
Breslau am Ringe Nr. 3. 
With. Schmolz und Comp. 
aus Solingen, 
Inhaber eigener Fabrlken. 


— U—— — 2 


— 


Die Neuſilber⸗Waaren⸗ Fabrik 5 |: 
beſter Qualität von Wilhelm 8 Hoöchſt chatakteriſtiſche Räucher⸗ und Feuerzeug⸗ 
Schmolz 8 Comp. aus Ber: 3 Figuren, ſo wie 

& 

2 

© 


lin und Solingen, Pariſer Attrappen, 
in Breslau am Ninge Nr. 3, zur Verbergung von Geſchenken; ihrer säufchenben 
empfiehlt ihr ſchön aſſortirtes Lager en gros & Aebnlichkelt wegen von überraſchender Wirkung, 


Boͤtticher K Comp., 


Rind, Riemerzeile Nr. 23. 


Beſtes englifches: Porter Bier, 
in ganzen und halben Flaschen, zu ſehr billigem 
Preiſe, iſt zu bekommen bei 5 

Ludwig Zettlitz, Ohlauer Straße Nr. 10. 


2; Bel en” ihn = >> ee 
delbüchſen u. a. m. zu den billigſten Fa⸗ 3 Den 22ſten d. Mts. geht ein Einſpänner nach 
brikpreiſen. a N | Girlie, Bauzen und Dresden; zu erfragen belm 

odsdodan daga d Lohnfuhrmann J. Bober, Weidenſtraße Nr. 7. 


Tafel⸗, Tranchlr⸗ und Deſſertmeſſern Schre: 
ren, Lichtſcheeren mit Unterfägen, Tafel⸗ und g 
Hand⸗Leuchter, Glrandols, Wachs ſtock ſchee⸗ 
ren, Vorlege⸗ Punſch⸗, Gemüſ⸗, Sahn⸗, 5 
Kaffee: und Eßlöffel, Serviettenbänder, 2 
Zuckerbüchſen, Tabaksdoſen, Kandaren zum 
Fahren und Reiten, Steigbügel, Sporen 
aller Art, Strick- und Schlüſſelhaken, Nas 


Be 


Staͤhre⸗Verkauf. 


Das Dominium Herrnmotſchelnitz bei Wohlau 
einige 40 Stück Ljährige 


hat vom 1. Januar ab 
Staͤhre, Raudnltzer Race, abzulaſſen. 


v. Elchleſchty. 


Pfeifenköpfe, 


mit feinen Malereien, empfiehlt die Porzellan⸗ 


Malerei von 
Pupke, 


« 
Naſchwarkt Nr. 45, 1 Stiege hoch. 


Wollene, baumwollene Unter⸗ 
jacken u. Beinkleider, 


in jeder beliebigen Größe, fo wie die neueſten 


Pariſer Cravatten, Shlipſe und 


f Jaromirs 
empfiehlt zu den bißigfen Preiſen: 
Die Mode⸗Waaten⸗ Handlung, für Herten dis 


Louis Pick, 


Ohlauer Straße, goldene Krone, nahe am Ringe. 
/ ͤ ͤ a a ah 


Damenputz. 


Eine große Auswahl Hüt: und Hauben, nach 
den neueſten Parifer und Wiener Modells gear⸗ 
beitet, zu den bllligſten Preifen, empfiehlt die Da⸗ 
menputzhandlung von E. G. Langenberg, am 
Rathhauſe am Eingang in den Eifenfram Nr. 27. 


Anzelg e. 
In der J. Leicht 'ſchen (icht Ale rande rſchen) 
Piano⸗Forte⸗Manufaclur, Hummerei Nr. 39, iſt 
ein gebrauchtes, gut gehaltenes Joctaviges Maha⸗ 


gonk⸗Flügel⸗Inſtrument zu verkaufen. 


Einen ſehr ſchönen Reiſepelz bie⸗ 
tet zum Verkaufe an 
der Kürſchner⸗Meiſter Uhle, 
Ning Nr. 3. 


macht auf ufme Kar friſcher 
Aale, von denen die ausgezeichnet ſtärk⸗ 
ſten zu gewiß recht willkommenen Feſtge⸗ 
ſchenken ſich eignen dürften 5 
Guſtav Rosner, 


Fiſchmarkt u. Bürgerw., Waſſerg. Nr. 1. 
dd dn de 


> 
Der große Ausverkauf; 
von Weſten und Binden wird . 
bis zum heiligen Abend fortgeſetzt a 
* 
1 


in dem Magazin von 
Herren: Sarderobe-Ar- 
tikeln u. Haupt⸗Binden⸗ 
Fabrik am Ring Nr. 17,3 
der Hauptw. gegenüber. 


C. EEE TE RER RUE REG 


Weihnachtö- Anzeige. 
Die Leinwandhandlun 


(Ring: und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1), 
verkauft nachſtehende Waaren zu auffallend billi⸗ 
gen Preiſen: 


Klelder⸗ Leinwand. & 1% 2%, 2% 3 Sgr. 
Schützen: 2 N 4 3 3% 83%, 7) 
Zühen = ° rn 3% 3% 4 „ 
Salt: = „„ Nis © 77 DEBer 


2 

Bettdrlllich Ra e 7 3 3% 4% 5% 77 
Abzepaßte Lein wandſchürzen 8 6 7 7% „ 
Leinwandtücher „ 78 4 5 6 „ 
Kattun 7 3 6 7 8 9 n 
Halbmerlno „ 2% 8 3%, 4 7 
Halbmerlnotücher nana, 4 5 6 6% 7 

Außerdem empfiehlt dieſelbe Flanell, Parchent 
Kittel, Schwanboi, Meißen, tothen und grünen 


Fries. l M. Wolff. 


lung übernommen habe. Ich erlaube mir daher 


den guten Ruf dieſer Handlung durch Rechtlich⸗ 


2232 
Fiſchwaaren⸗Verkauf. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich ſeit dem 15ten Dezember 
die unter der wohlbekannten Firma: Gottlieb 
Raſchke feitter beſtandene Fiſchwaaren > Hand: 


[ 


Base 


die ganz ergebene Bitte, mich mit geneigten Auf⸗ 
trägen in Lieferung aller Sorten Heringe, Gar: 
dellen, Bricken ꝛc zu beehren, mit der Verſicherung, 


keit und Blülgkeit auch fernerhin immer zu recht: 
fertigen. 

Breslau, den 19. Dezember 1888. 

Friederlke, geb. Hoff mann, verehel. 
Rauer, Stockgaſſe Nr. 24. 

Unſern geehrten Geſchäftsfreunden beehren wir 
uns hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß 
wir vom 1. Januar 1839 ad unfere zeither ge⸗ 
trennten Handlungen in daumwollenen und leine⸗ 
nen Manufaktur Waaren eigener Fabrik, unter der 
Firma: 


Gebruͤder Hilbert, 


vereinigen werden. 
Wir bitten, das uns bisher zu Theil geworden 
Vertrauen auch fernethin gütigſt zu ſchenken. 
Langenbielau bel Reichenbach, im Dez. 1838. 
C. S. Hilbert. 
J. G. Hilbert jun. 
Feinſten Carawanen ⸗Thee in Driginal:, ganzen 
und halben Büchſen, 
fe Pecco⸗, Imperlal⸗, Perl: und Hayſanſchin⸗Thee, 
achten Jamaica⸗Rum, mehrete Sorten vorzüglich 
ſchönen Moſtrich, fo wle alle übrigen Golonial: 
Waaren, empfiehlt zur geneigteſten Beachtung 
billigſt: 
J. G. Rahner, Biſchofſtraße Nr. 2. 
EA ———... se 


Joſeph Brandacher 
aus Tyrol 
empfiehlt ſich zum gegenwärtigen 
Chriſtmarkt mit ſeinem ſchon be⸗ 
kannten Handſchuhlager, ſo wie 


mit einer ganz friſchen Zuſen⸗ 
dung ächter Schwetzerküchef, mit 


Roth⸗Wild⸗Anzeige. 


Das Pfd. von der Keule und Rüden 3%, Syr., 
Kochfleſſch 1 Sgr. 3 Pf., empfiehlt zu geneigter 
Abnahme: Seibt, Wildhandler, 


Kränzelm. Nr. 1, d. Apotheke gegenüber. 


— — 


Angekommene Fremde. 


fobine, v. Debſchüe a. Pollentſchine u. v. Liewinski aus 
Wallizien. 


Thim a. Krakan und 

Hotel de Pologne: 
Hotel de Sileſſie: 

Falkenberg. 
Und. Deutſche Haus: Hr. Auskultator Fiſcher a, 
Herſchberg. Hr. Landrath Hufeland a. Schweidnitz. Hr. 
Ogeramtm. Faſſong a. Triebuſch. — Zwei gold. Ld⸗ 
wen: 


ſebenne. — Große & 
Großherzgth. Poſen. 
Gosciejewice. o. Winzig. Hr. 
DH. Gutsb. v. Pritt⸗ 
} Priegen u. Großmann 
Apoth. Oswa d u. Hr. Kfm. Möller aus 
Oels. — Drei Berge: Hr. Amterath Faſſeng u. Hr. 
dieut. Willert a. Kritſchen Hr. Gulsb. Baron v. Gre⸗ 
gory a. Peucke. Weiße Roß: Hr. Hofrath Dr. Lud⸗ 
wig a. Jauer. — Weiße Storch: Hr. Gutsb. v. Ko⸗ 
ſchembahr a. Eiſenberg. 


Privat⸗Logis: 


mel a, Nima dorf. 
a. Deichs lau. 


Reuſcheſtr. 
2). Hr. Kammerger.⸗Referend. Schröter a. Berlin, 


— . — — 
WECHSEL- UND GELD-COURS. 
Breslau, vom 19. December 1838. 


— 


der Zuſicherung der billigften| Wechsel. Course. 3 
Preiſe. Sein Stand iſt ſchräge Raben Ir: Du ir" 
77 2 B th f g in anco ista 12 — 
über vom Canditor Barth. Dias 2.2.0725 2 Mon.| 149% | — 
575755 ͤ ͤVVTTTbTTTTT—T—T—— TEN) London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6 20% — 
Perkige We ten Paris für 800 Fr. |2 Mon. 2 2 8 
5 Leipzig in W. Zahl.] A Vista | 102 7 Bu 
4 22% Spe., 25, 27% Sur. bis 1 Mile. 5 Dis. „ 
Knaben⸗Cravatten, ae n | I 
a 6% Sgr., 40 . 8 Sgr. 9 bis Wien * 101, — 
. Berlin: un ista a 
empfiehlt zu broorftependem Weihmachtefie ; re 115 99700 2 
“Por. > Geld-Course. 
Herren Garderobe Handlung Holländ, Rand-Ducaten — 96% 
. 2 Kaiserl. Duoaten — 96%, 
Binden 2 Fabrik 3 e e — 118 
n gungder! ae 1125, 
des > 4 Poln, Courant — 101 ½ 
7 Salomon Neiſſer, 1 | Wiener Einl- Scheins | 41 EI 
Ring Nr. 24, 21  Effeeten-Course, 3 
ö neben der ehem ligen Acelſe. 7 Staats-Schuld-Scheine | 4 | 102%, | — 
ARERERENG RERERIRERSRENIRERERE RE RER | Secehdl.Pr.Scheineä5oR.| — 69% —. 
i Breslauer Stadt-Obligat. 4 — 104% 
Wagen ⸗ Verkauf. Dito Gerechtigkeit dito — 15 
Eine erſt wenig gebrauchte Chaiſe mit Selten⸗ Gr. Herz. Posen. Pfandbr. 4 104% > 1 
fenſtern, elſernen Achſen, modern und dauerhaft Schles. Pfndbr. v. 1000R. 4 108 ½ ae 
gebaut, fo auch neue Droſchken, mit und ohne dito dito 500-| 4 103%, en 
Verdeck, und leichte Reiſewagen find billig zu vei⸗ dito Ltr. B. 1000 75 35 106%, 
kaufen: dito dito 500 2 10651 
Altbüßer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 61. Disconto . 4 06% 
Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 
ö 4 Welzen, i 
Stade e a t u ei 8 7 705 e Roggen. Gerſte. Hafer. 
Vom Rtlr. Sgr. Pf. le Sgr. Pf. IAtlr. Sgr. Pf. Ntlr. Sgr. Pf. lotlr. Sgr. pr, 
— Fr > Dich, = 2 —1 2 7 — 5 — 11 7 —.— an Br 
auer . — 1 2 SE 18 1 8 — 22 — 
Liegnitz 19. 8 — 2 12 | 1,22 | 128 + 25 8 
Striegau. „ 10. 2 16 — 1 2 13 — [1 18 -lı 6 -- 24 — 


5 vterteljährige Ahonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 
1 Abaler 20 Sg, für die Zeitung allein 1 Chaler 7% Sg 
cleſiſchen Gpronit (inelusive Porto) 2 Thir. 12¼ Sgr.; 


r. Die Chronit allein koſtet 20 Sor. 
die Zeitung allein 2 Thlr., 
Chronik kein porto angerechnet wird, 


7 VVV 
„Die Schleſiſche Chronik’ it am hiefigen Orte 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitun 
die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſfenten für die 


9 in Verbindung mit der 


